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W Mit Beilagen.
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Ver-
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gar Telegraphiſche Depeſchen. Damit crreichten die europäiſchen Cabinette zweierlei: erſtens gewan
Wien, d. 14. Dec. Die heutige „Wiener Abendpoſt“ bezeichnet nen ſie den Nimbus der Erhalter des Friedens, zweitens veryſlichteten

die Angaben des „Peſiher Lloyd“ über das jüngſte Stadium der Ver ſie ſich die Pforte und brachten dieſe dadurch in ein gewiſſes Abhängig
handlungen zwiſchen den Kabinetten in Wien, Berlin und Petersburg keitsverhältniß von ſich. Sie demüthigten dabei den Sultan noch in

itter detreffend das Vorgehen derſelben gegenüber den Ereigniſſen im Hrient ſofern, als ſie die aufſtändiſchen Herzegowiner halb und halb wie eine
c als nicht auf amtlichen Mittheilungen beruhend. Das Blatt fügt hin kriegführende Macht, die der Pforte tributpflichtigen Fürſten von Ser-
tot. u, die Sachlage ſei einfach die, daß der Meinungsaustauſch zwiſchen bien und Montenegro aber wie vollſtändig gleichberechtigt mit dem

Die den 3 Kabinetten zu einer vollkommen en Uebereinſtimmung geführt habe, Sroßherrn in Konſtantinopel bebandelten. Die beiden Fürſten mußten
uſen, in welcher nunmehr die Baſis zu weiteren Erörterungen mit den übri nicht, wie es ihnen als Tributpflichtigen zugekommen wäre, Loyalitäts

kel gen Großmächten gegeben ſei. erklärungen, ſondern Neutralitätserklärungen abgeben.
uſen. London, d. 14. Dec. Wie die „Times“ meldet, hat Lord Derby Die weiteren Schritte, die nun von Seiten der Mächte geſchahen,
ffé a die Ernennung Otways zum Generalagenten der Jnhaber Türkiſcher waren offenkundige Beweiſe einer gewiſſen Unentſchiedenheit und Un
agde Obiigationen bei der Pforte beſtätigt. Otway hat ſich bereits in dieſer entſchloſſenbeit. Die Verſchiedenheit und Mannigfaltigkeit der Jntereß
rn Eigenſchaft den Großbritaniſchen Botſchaftern in Paris und Konſtanti? ſen gegenüber der orientaliſchen Frage verhinderten ein vollſtändiges

nopel, Lord Lyons und Sir Elliot, vorgeſtellt. Wahrſcheinlich wird Einvernehmen zwiſchen den Cabinetten; ihre Einiaüthigkeit war nur
t. a. Bourrée, der Vorſitzende des Franzöſiſchen Comites zur Wahrung der eine äußerliche und ging nur ſo weit, daß fich keines dabei die Hände
Die Intereſſen der Jnhaber Türkiſcher Obligatioken, Otway nach Konſtanti band. Um ſo viel als möglich allen Unbequemlichkeiten zu entgehen,

vt. nepel begleiten, um mit ihm gemeinſchaftlich zu verfahren. alle Reibungen zu vermeiden und doch den Schein der maßgebenden
a u. Madras, d. 13. December. Der Prinz von Wales iſt hier ein Einmiſchung zu wahren, ſowie um fich die Sympathien der unter dorMetz getroffen und von einer großen Anzahl ndiſcher Fürſten, ſowie einer türkiſchen Herrſchaft ſtehenden Slaven nicht ganz zu verſcherzen, wurde

Reu ahlreichen Volksmenge auf das Glänzendſte empfangen worden. Zu zwar einerſeits den Türken geſtattet, Truppen bei Klek auszuſchiffen,
ſeſſor Ehren des Prinzen fand ein Galadiner ſtatt, an dem auch der Souver andererſeits der Pforte aber das Verſprechen durchgreifender Reformen
Serg neur von Pontichery theilgahm. abgenommen und eine Vermittlung mit den Jnſurgenten verſucht, die
rru. Bombay, d. 14. Dec. Am letzten Sonntag find in der Ge von vornherein ganz und gar ausſichtslos ſein mußte.
edel, gend von Lahore und Peſchawer heftige Erdſtöße vorgekommen, mehrere Ungefähr in derſelben Zeit, als dies geſchah, waren die Führer der
5 Perſonen ſind dabei um das Leben gekommen. einzelnen Jnſurgenten- Abtheilungen genöthigt fich Behufs Verein

S. Rio de Janeiro, d. 13. December. Braftlien iſt der vom barung gemeinſamer Operationen von ihren Leuten zu entfernen. Die
Hr. Petersburger internationalen Telegraphen Congreſſe vereinbarten Con ſen Moment benutzten die durch die Landungen bei Klek verſtärkten

W vention beigetreten. türkiſchen Truppen zu einzelnen erfolgreichen Aktionen. Jn Bosnien,

r e wo d Du a de 5 ter ſt rerworden war, gelang es ihnen, durch unerhörtes Wüthen wenigſtenad Die Lage in der Herzegowinag. diſtriktsweiſe die Ruhe herzuſtellen und auch in der Herzegowina er
je C. Vor etwa vier Monaten wurde Europa durch die Nachricht über litten die Aufſtändiſchen nicht unbedeutende Verluſte. Sofort begann
r raſcht, daß in der Herzegowina ein Aufſtand ausgebrochen ſei. Jn nun namentlich die officiöſe öſterreichiſche Preſſe die Lage der Dinge ſo
t ſeinen localen Einflüſſen betrachtet, mußte ein ſolches Ereigniß für den darzuſtellen, als ob die ganze Jnſurrection kaum noch der Rede werth
s a allergrößten Theil des Abendlandes gänzlich bedeutungslos erſcheinen, ſei. Ein großer Theil der europäiſchen Journaliſtik ließ ſich hierdurch
ckeu aber es war faſt mit Beſtimmtheit vorauszuſehen, daß ſich daran wich- düpiren man ſprach eigentlich nur noch von den „letzten Zuckungen“

tige politiſche Combinationen knüpfen würden. Jn der That zeigte ſich des Auſſtandes, von dem „hoffnungsloſen Ringen der an jedem Erfolge
auch ſofort die internationale Wichtigkeit der eigentlich rein internen Verzweifelnden man hätte vielleicht ſogar keinen Anſtand genommen,
Angelegenheit des türkiſchen Reiches; die europäiſchen Mächte miſchten die Türken geradezu als Sieger auszurufen, wenn nicht ab und zu von
ſich in dieſelbe und nahmen dabei von vorn herein der Pforte gegen St. Petersburg aus die Lärmtrommel in einer Weiſe gerührt worden

err über eine Stellung ein, durch welche die osmaniſche Regierung nach wäre, daß man ſelbſt bei den optimiſtiſchſten Anſchauungen die Ange
u den verſchiedenſten Richtungen hin in eine eigenthuümliche unfreie Si legenheit noch nicht als abgethan betrachten konnte. Jnzwiſchen ſam

tuation gedrängt wurde. melten die Jnſurgenten aber im Stillen ihre Kräfte und mit Hilfe der
Die Leſer werden ſich erinnern, daß ſofort bei den erſten Nachrich ihnen von Außen her zufließenden Unterſtützungen gelang es ihnen, fich

ten vom Aufſtande der Herzegowiner auch das Gerücht auftauchte, allmälig immer beſſer zu organiſiren, die erlittenen Schlappen durch
Montenegro und Serbien würden den günſtigen Moment benutzen, um Anfangs kleine, dann immer größere Erfolge wieder weit zu machen,
den letzten Re ihrer Abhängigkeit von der Pforte zu beſeitigen. Es feſte Plätze der Türken theils zu nehmen, theils zur Capitulation zu
unterliegt keinem Zweifel, daß in der Bevölkerung dieſer beiden eben zwingen und den Letzteren ſelbſt eine nicht unbedeutende Schlacht zu

S genannten Staaten die Neigung zur Erhebung gegen die Türken un üefern, in der ſie Sieger blieben.
gemein groß war, und ebenſo iſt es ſicher, daß, wenn Serbien und Von Konſtantinopel aus hat man allerdings verſucht, den Ein

an Montenegro im Auguſt dieſes Jahres mit den Herzegowinern und Bos druck dieſer Thatſachen nach Möglichkeit abzuſchwächen, aber vollſtändig
n niern gemeinſame Sache gemacht hätten, das letzte Stündlein der Tür leugnen kann man ſie nicht und wer die aus ſüdſlaviſcher Quelle fließen
che kenherrſchaft in Europa bald geſchlagen haben würde. Aber weil dies den Nachrichten auch mit ſtrengſter Kritik verfolgt, wird daraus min-
T die Mächte wußten und weil ſie eine Löſung der srientaliſchen Frage deſtens erſehen, daß der Muth, die Hoffnungen, das Vertrauen der In
t ohne ihre (der Mächte) Jntervention nicht wollten, deswegen übten ſie ſurgenten und aller mit ihnen ſympathiſirenden ſlaviſchen Völker in
i auf die ſerdiſche und auf die montenegriniſche Regierung einen Druck fortwährendem Steigen begriffen ſind. Man darf es heute ſchon für
F aus, welcher die Letzteren zwang, ſich vorläufig ruhig zu verhalten. unzweifelhaft halten, daß der Aufſtand nicht allein den Winter über



dauern, fondern während deſſelben ſogar noch größere Dimenfionen an
nehmen wird.

Als einen Beweis dafür, daß der Aufſtand im Wachſen iſt, muß
man ferner die Nachrichten detrachten, welche aus Rußiand und Oeſter
reich über die bedeutenden Sammlungen zur Unterſtützung der Herzego
winer kommen. Der ſichtbare Erfolg regt zu größerer Opferwilligkeit
an, er iſt auch das Reizmittel, welches Jdealiſten und Abenteurer aus
aller Herren Länder zur perſönlichen Theilnahme am Kampfe her
beilockt. Fremdländiſche Officiere unter Anderen ein preußiſcher
DOfficier außer Dienſten, Namens Hattorf (Hannoveraner) und ein fran-
öſiſcher Zuaven-Officier, Namens Pinon ſind in die Reihen derLuſcigenten getreten und die Montenegriner betheiligten ſich ſo zahl

reich, daß die Pforte nach wiederholten gütlichen Vorſtellungen in Cettinje
den neueſten Nachrichten zufolge ſoeben eine ſehr ernſt gehaltene Note
an den Fürſten von Montenegro geſandt hat.

Unter ſolchen Umſtänden thut man unſerer Meinung nach ſehrUnrecht, wenn man die Bedeutung der Ereigniſſe in der Hetſezewin

unterſchätzt. Wohl mögen noch immer officiös inſpirirte Blätter die Lage
der Dinge als gleichgiltig für die fernere Entwickelung hinzuſtellen ver
ſuchen, ſie werden abermals nur das urtheilsloſe, nicht aber das poli
tiſch gebildete Publikum täuſchen können. Die ganze ſüdſlaviſche Be
völkerung iſt in der höchſten Aufregung, in Bulgarien, in Epirus und
in Theſſalien kann die Pforte jeden Augenblick ebenfalls den Ausbruch
des Aufſtandes erwarten, ſie ſucht demſelben durch Hinrichtungen und
Maſſendeportationen nach Kleinaſien auf echt türkiſche Weiſe vorzu
veugen, aber es bedarf vielleicht nur noch eines einzigen Anſtoßes,
etwa noch eines größeren Sieges der Herzegowiner und alle Südſlaven
jenſeits des Balkan beginnen den Vernichtungskampf gegen den Halb-
mond. Daß man beiſpielsweiſe in England die Lage des osmaniſchen
Reiches für eine verzweifelte hält, dafür ſpricht wohl die Finanzopera
tien, welche die engliſche Regierung mit dem Vicekönig von Aegypten
zu aller Welt Ueberraſchung in der allerjüngſten Zeit gemacht hat.

Aus dem Reichstage.
Berlin, d. 14. December. Vor dem Eintritt in die Tagesord

nung der heutigen 27. Plenarſitzung, welcher ſchon im Beginn der
Reichsfanzler Fürſt v. Bismarck beiwohnte, erhielten die Abgeordne-
ten Stumm und Bamberger ju einer perſönlichen Bemerkung be
treffs ihrer Differenz in der Sitzung vom 7. d. Mts. das Wort. Die
zweite Berathung der Strafnovelle eröffnet der Oirektor des Juſtiz
amtes im Reichskanzler-Imt von Amsberg mit einigen einleitenden
Worten zu den h 4 und 5 der Verlage, welche die Beſtrafung im
Auslande begangener Verbrechen behandeln und in einigen Punkten
eine Abänderung des beſtehenden Rechts herbeiführen ſollen. Der Kom-
miſſar legt die Nothwendigkeit dieſer Aenderungen durch die Erfahrun-
gen dar und giedt überhaupt die juriſtiſchen Gründe dafür an. Reichs-
kanzler Fürſt v. Bismarck: Jch habe im Anfang über die Annahme
es F 4 durchaus nicht Zweifel gehegt, weil derſelbe in keiner Weiſe
vom politiſchen Standpunkte aus dem beſtehenden Rechte entgegentritt.
Der Umſtand, daß ſich bei dieſer ſo wichtigen Materie keine Redner,
weder für noch gegen den Paragraphen haben einſchreiben laſſen, erregt
ia wir die Beforguniß, daß Sie über denſelben ſtillſchweigend hinweg-

5] Wie man ſein Glück macht.
Humsriſtiſche Novelle von

G. von der Horſt.
(Fortſezung.)

Der junge Advokar war ein euhiger, geißroler Mann, ein Reyräſen
taut der Frengſten Begriffe von Ehre und Anſtand, der Kaufmann ein
dlender hübſcher Mann mit wodlgepflegtem Backenbart und einem Schelm
lächeio.

Der Maler hatte fich den Genoſſen als Auguſt Norden vergeſtellt,
und zunächſt ſeinem Wirth unter vier Augen ein Wort des Dankes, vom
Darlehen und Rückzahlung ſagen wollen dieſer aber ergriff mit unver
brüchllo ernſter Miene das Handgelenk des Künſtlers und zählte deſſen

ulsſchläge. „„Das Fieber hat nachgelaſſen!““ meinte er, „„ich din im
emeinen, ſowohl mit meiner Diagnoſe als auch mit dem Berlauf der

Krankheit ganz zufrieden! Das nächſte Medicament glasweiſe genoſſen,
werde ich perſönlich Jhnen zubereiten Setzen Sie fich, mein geſchätz
ter Patient!““

Jetzt durchdampfte ambroſiſches Naß in etwas ungleichen, aber blan
ken und wohlgefüllten Pokalen das kleine Zimmer, und zu Lkucifer's lei
fem Spinnen, zum melodiſchen Singen des Theekeſſels in der Ofenecke,
begann Docter Brandt:

„Jch hade Euch verſammelt, meine werthen Freunde, um in Gemein-
ſchaft mit Euch eine neue Aera der verbeſſerten Verhältniſſe heraufzube-
fchwören, um dem Zeitgeiſte, dieſem gewaltigen Rieſen, deſſen eherner Um
armung ſich Niemand entzieht, ein Opfer zu bringen, eine Hekatomde,
zwar nicht aus hundert Hörnerträgern, ſondern aus den Grundſätzen de
ſtehend, welche mit der Muttermilch eingeſogen, bisher einen Theil unſeres
Weſens dildeten den Mittelpunkt ſogar welche jetzt aber fallen
müſſen, wenn nicht eine verderbliche Cataſtrophe eintreten ſoll. Du, Carl
Heinberg, mein Univerfitätegenoſſe und langjähriger Freund, Du, der
mit mir vor Jahresſriſt nach Hamburg kam, um hier, geſtützt auf makel-
kofe Ehre und gediegene Kenntniſſe, als Anwalt Dein Brod zu ſuchen,
ſag an, was haſt Du ausgerichtet

Der junge Advokat ſchüttelte den Kopf: „„Jch habe eingezogen, fort
ſtudirend, kargend vom Nothdäürftigſten gelebt, habe die Wirthshäuſer ge

auswärtiger Miniſter und im Jntereſſe des Schutzes der Deutſchen im
Auslande im höchſten Grade deklagen; ich würde aber dadurch in die
Lage gebracht ſein, der Verantwortlichkeit über den ferneren Fortbeſtand
derartiger Zuſtände, wie ſie ſich theilweiſe herausgeſtellt haben, mich fär
überhoben zu halten. Die verbündeten Regierungen glauben mit der
Vorlage dieſes wichtigen Geſetzentwurfes Genüge gethan zu haben. Der
Herr Boerredner hat ja im Weſentlichen die ſtreng juriſtiſche Seite
dieſer Frage berührt erlauben Sie mir, daß ich noch einige politiſche
Beiſpiele aus der neueſten Zeit hervorhebe. Wir bedürfen hier gar nicht
der Suppofition, daß die That in unciviliſirten Ländern begangen wir
es kann der Deutſche im Auslande nicht nur verletzt, ſondern auch er
mordet werden, ohne daß der Thäter beſtraft wird, blos weil der Ge-
mordete ein Deutſcher war. So war es in Spanien während des
Krieges erlaubt, daß Oeutſche nicht nur mißdandelt, ſondern auch unter
ſcheinbar geſetzlicher Form umgebracht wurden ich erinnere nur an den
Fall mit dem Hauptmann Schmidt. Jch könnte noch eine Reihe an
derer Fälle anführen. Jſt es nicht eine Verbeſſerung der Sicherheit des
Deutſchen im Auslande, wenn dem Verbrecher der Aufenthalt in Deutſch
land nicht geſtattet iſt. Nach der Lage der Dinge, wie ſie jetzt iſt,
könnte dagegen ein ſoicher Mörder in Deutſchland unter dem Schutze
der Geſetze ruhig und gleichſam zum Hohne der Mitglieder aus der Fa
milie des Gemordeten leben ohne daß irgendwie geſetzlich gegen ihn
eingeſchritten werden könnte. Meinem Gefühle nach hat dieſer Zuſtand
etwas Verletzendes, und Sie werden es mir nicht als Eigenſinn aus
legen, wenn ich an dieſem Satz feſthalte, und falls dieſe Parazraphen
dennoch abgelehnt werden ſollten, was ich immer noch nicht annehmen
kann, ſo kann ich dieſen Umſtand nur auf den Mangel an Zeit ſchieben,
welcher es veranlaßt, daß die Arbeiten mit einer gewiſſen Ueberhaſtung
betrieben werden und Sie in dieſer nicht einer ſo wichtigen Materie,
wie die vorliegende, näher treten wollen. Jch bin aber überzeugt, und
ich ſchreibe dieſem Grunde auch den Mangel an Rednern für oder gegen
das Seſetz zu, daß die Sache an und für ſich ſo begründet iſt, daß es
nicht möglich ſein wird, in unbegründeter Weiſe dagegen zu opponiren.
Der Abgeordnete Kasker konſtatirt, daß viele ſeiner Freunde nicht in
der Lage ſein würden, dieſe Paragraphen, ſo wie fie liegen, anzunehmen.
Er hält ſie wiſſenſchaftlich für unmöglich, da die Beſtimmungen zu
generell find. Die nothwendige Hülfe werde hier am beſten durch
Spezialgeſeze geſchaffen
gegnet dem Tbgesrrdneten wegen dieſer Bedenken er meint, daß es
gerade angemeſſener ſei, nicht auf Spezialgeſetzgebung ſich zu beſchränkep.
Die wiſſenſchaftlichen Gründe gegen das Geſetz bewieſen nur wieder,
daß das Beſte der Feind des Suten ſei. Der Reichskanzler geht dann
auf die Uebelſtände in der Geſchäftslage des Reichstages ein, indem er
die Möglichkeit ihrer Hebung ins Auge faßt. Auch der Abgeordnete v.
Bennigſen gibt dem Sedanken auf Abänderung der Seſſionen Aus
druck. Jm Uebrigen rechtfertigt derſelbe die ablehnende Haltung des
Reichstages dieſen Paragraphen gegenüber mit der Rückſicht, mit web
cher der Bundesrath viele Anträge einzelner Regierungen als nicht
dringend nothwendig zürückgewieſen habe. Abg. Dr. Hänel erkennt

mieden und keine Geſellſchaften beſucht, aus Sparfamkeit. Das Meinige

nicht blos in der Kürze der Zeit, ſondern auch in der mangelnden Be-
gründung eine Veranlaſſung zur Ablehnung. Der Juſtizminiſter Dr.

iſt bis auf einen Reſt von tauſend Mark verzehrt; find diefe dahin ſo
weiß ich nicht, was aus mir wird! Hamburg ſcheint nicht das zu ze
währen, was wie vsn einer Wirkſamkeit hierorts erwarteten, Robert!“

„„Du irrß, Freund, wir irrten Beide!“ rief Brandt. Die Schuld
lag an uns ſeldſt; wir wagten es, Hamburger Bred eſſen zu wollen, shne
die Lebensbedingung Hambdurgiſcher Verhältniſſe zu kennen! Das ſoll
anders werden!“

„Herr Auguſt Nerden, wie erzing es Jhnen?“
„„Mirf“ ſeufzte der Künſtler. „JIch kam aus Düſſeidorf und dachte

hdier, wo die Heimath deutſcher Millionäre iſt, im reichen Hamburg ein
Bild gut zu verkaufen, weil mir einige tauſend Mark ſo nothwendig find,
um Rom zu beſuchen, weil ich daheim ein Bräutchen habe, dem ich ſo
gern etwas Hoffnung auf befſere Tage mitbringen möchte ich ging be
ſcheiden von Palais zu Palais, ich dat übersll und bot endlich mein Bild
für wenige Thaler aus. Niemand hat es auch nur gründlich angefehen,
die Wenigſten haben mich empfangen! ehne Jhre DOazwiſchenkunft,
Helfer in der Noth, wer weiß was jetzt ſchon geſchehen wäre

Leiſe nickte Sanftroth dem jungen Saſtgeber zu und doeb den blin
kenden Pokal, den größten unter Allen ihm bedeutſamen Blickes vorge
ſetzt, empor dis zu den feuchtglänzenden Augen. Er trank ihm mit tie
fem Zuge einen Gruß aus Herzensgrund, ſeinem einzigen Freunde, deſſen
Menſchenliede auch dieſem Fremden wieder zu ſchwerer Stunde jettend die
Hand geboten.

Doctor Brandt that ihm lächelnd Beſcheid.
„Fritz Stemann, mein Jugendgefährte und Mitplünderer benach

barter Obſtgärten, mein Nebenmann beim Nachſitzen im wohlverſchlofſenen
Klaſſenzimmer, mein Vertrauter bei allen Anſchlägen gegen die perſönliche
Sicherheit gegneriſcher Altersgenoſſen, ſage uns, wie es Dir auf Ham-
burg s Pflaſter erging!“

„Jch habe gute Waare und reslle Preiſe““, antwortete der junge Kauf
mann, „aber keine Kunden! Einmal hat es in allen Blättern geſtanden,
als ich meinen Laden eröffnete, aber mehr Geid kann ich für Annoeneen
nicht ausgeben gute Wagre ſellte ſich ſelbſt empfehlen dachte ſch!““

Des thut fie, ſo wie Du es meinſt, nicht, Freund!“ rief Brandt.
„Jetzt, Sanftroth, erzählen Sie uns Jhre Geſchichtel““ Der alte Stu
dent ſchüttelte den Kopf. „Nein, Jhr jungen Freundel!“ ſagte er, „„an
meinem Schickſal iſt nichts mehr zu beſſern laßt mich hören und denken,
aber über alle Jerthämer und weiner raſtloſen Phantaſle

gehen konnten. Ich würde das mit Rückſicht auf meine Stellung als

Der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck et
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Leonhardt hebt gegenüber dem Abg. v. Bennigſen dbervor, daß es
4ben nur darauf ankomme, zu entſcheiden, welche Punkte wichtig und
bringend ſind. Der Abg. v. Schwarze beantragt die Ueberweiſung
rer beiden Paragraphen an die beſtehende Kommiſſion dafür ſpricht
auch der Abgeordnete Befeler. Der Abgeordnete Windthorſt hält
die Regelung dieſer Fragen des internationalen Strafrechts für
ſehr ſchwierig, ſedenfalls ſei eine einſeitige Ordnung Seitens eines
Staats unmöglich. Die Ueberweiſung in die Kommiſſion ſei unnütz.
Abg. Dr. Eberty zitirt ein Buch des Juſtizminiſters Leonhardt aus
den vierziger Jahren gegen die Ausführungen der Regiezung. Der
Juſtizminiſter erklärt, deß es ſich um einen Kommentar zum hannover-
ſchen Strafrecht gehandelt. Den bezüglichen Ausführungen des Abg.
Eberty entgegen iſt der Abg. Bamberger der Anſicht daß der
Spruch „eivis Romanus sum“ durchaus nicht inacceptabel ſei. Jn den
Strafrechtsparagraphen allein könne aber der Reichskanzler keine ge-
nügende Handhabe finden. Sein Recht ſei das „Kanonenrecht“.
Andererſeits aber ſei das Kriminalrecht doch kein Kinderſpiel, das zur
Zefriedigung auch berechtigter Gefühle ſo leicht geändert werden dürfe.
Der Reichskanzler Fürſt Bismarck konftarirt, entgegenſtehenden Aeuße-
rungen gegenüber, daß thatſächlich ſchon Fälle vorgekommen wo ſolche
Individuen, welche im Auslande an Deutſchen Verbrechen begangen, in
Deutſchland fich befunden hätten. Abg. Dr. Völk iſt für Ueberwei-
ſang an die Kommiſſion. Die F9 4 und 5 werden indeß, nachdem die
Ueberweiſung an die Kommiſſion abgelehnt, ebenmäßig vom Hauſe ver-
worfen.

Den 9 44, welcher vom „Verſuch“ handelt beantragt der Abg.
von Schwarze abzulehnen. Das geſchieht auch mit ſehr großer Ma
jorität. Es folgt die Berathung des 9 55, welcher nach dem Straf-
geſetzbuch die Strafe ausſchließt, wenn der Thäter das 12. Lebensjahr
noch nicht vollendet hat. Zur Abhilfe der in dieſer Beziehung hervor
getretenen Uebelſtände wird in der Novelle (abgeſehen von 9 361 Nr. 9)
zu dieſem Paragraph eine Abhülfe in adminiſtrativen Korrektivmaßregeln
eingeführt. Das Haus nimmt auch ein bezügliches Amendement zu
dieſem Paragraph, das vom Abg. Struckmann geſtellt iſt, mit großer
Mehrheit an. Den Ausſchließungsgrund der Strafverfolgung durch
BVerjährung behandelt der 9 68 des Strafrechts. Die Novelle läßt
hier die Modiſikatien eintreten daß die bis zum Jahre 1870 beſtehen-
den Beſtimmungen, wonach nicht nur die Handlungen des Richters,
ſondern auch diejenigen des Staatsanwalts die Verjährung unterbrechen,
wieder in Kraft treten ſollen. Das Bedürfniß wird von Seiten der
Regierung namentlich mit Rückſicht auf die Vergehen, die in 3 Monaten
verſähren, durch den Regierungskommiſſar Oel ſchläger motivirt. Abg.
Lasker kann nicht für angezeigt halten, von dem Wege, der im Jahre
1870 eingeſchlagen, nachdem die Frage lange diskutirt, jetzt abzugehen.
Dem Juſti, miniſter Leonhardt aber iſt es nicht begreiflich warum
man nicht eine in dem Syſtem iſolirte Beſtimmung ſolle abändern
fönnen, deren Zweckmäßigkeit allſeitig beſtritten werde. Daß das Haus
fie einmal angenommen vabe, könne doch kein Grund ſein eine Be-
ſtimmung aufrecht zu erhalten deren Bedenklichkeit nicht nur von
ſämmtlichen Staatsanwälten, ſondern auch von den Gerichten anerkannt
ſei. Der Abg. Thilo ſpricht für die Vorlage, Abg Windthorſt
dagegen iſt der Meinung, daß bis zur Klardeit darüber, welche Stellung

laßt mich ſchweigen! Jch habe den Vollwachtdrief zum Glücke nie zu er
drechen gewußt; meine Geſchichte könnte mich nur richtes

Sanſtroth dlies große Wolken dlauen Dampfes an die Decke und
wie in das Bild vergangener Zeiten, ſah er ſinnend dem jiebenden Nedel
nich. Die Andern ehrten ſeine Weigerung durch ſtummes Schweigen.
Da ſprang mit einem gewaltigen Satz Lucifer, der ſchwarze Kater, unter
den Tiſch, daß die Gläſer klirrten, und ein erſchrecktes Mäuslein pfeifend
entfloh. Der getäuſchte Räuber fah ſo komiſch aus in ſeinem grimmigen
Zerne mit hohem Buckel und kerzengrade empeorgehaltenem Schweife, pfou-
chend und pruſtend, daß ein unauslöſchliches Gelächter die momentan ein
getretene Stille wohitdätig unterbrach

Sanftroth ergriff ſeinen Günſtling und placirte ihn auf den Studl
men ſich. Von ihm mit einem Arm umſchlungen und geſtreichelt. ebne
ten ſich allmählich die hoch gehenden Wegen der Katerleidenſchaft, Lucifer
ſchlummerte ſitzend weiter und ſein Schatten an der gegenüber ſtehenden
Wand ileß auf einen flüchtigen Blick erſchreckend vermüthen, daß ſich ein
Tiger in der kleinen Geſellſchaft definde. Der alte Student fühlte unter
feinen Fingern das Herz des Thieres pochen und während die Unterhal
tung leddaft fortgeſetzt wurde, ſprach er in Gedanken Worte voll Liebe
zu dieſem einzigen Herzen, das fein ausſchlleßliches Ligenthum war, und
mit Alßem, was es überhaupt zu empfinden vermochte, nur ihm gehörte.

„Jetzt zu mir, meine Freunde!“ begann Robert Brandt auf's
Neue die unterdroch ne Converſation, zu meinen eigenen Jrrthümern.
Jch hade es gemacht, wie Cart; hade geglaudt, daß die Fahigkeiten, die
Erfahrungen welche ich wirklich deſitze, durchdringen und ſich um ihres
Werthes willen Geltung verſchaffen müßten ich habe arme Leute gratis
eurirt und auf die Kundſchaft der Reichen vergeblich wie ein gläubiger
Thor gehofft! Hundert Thaler ſtehen noch in der Sparkafſe; wenn dieſe
den Weg alles Silbers gegangen, ſo find wir Matthäl am Letzten; vorher
ader will ich einen Staatsſtreich ausführen, der, wenn Jhr einſtimmt,
zugleich Euch Anderen aufhelfen ſoll!““

„Du ſprichſt ein großes Wort gelaſſen aus, Robert! Wenn Du
mir Clienten verſchaffen könnteſt, das wäre wahrhaftig mehr, als ich ſewals
für möglich halten würde!“ rief der Advokat.

„Und mir Kunden! Jch habe noch meine Waaren kemptant bezablt,
mit allem was ich am daaren Gelde beſaß, daher dillig eingekauft, billig!““
ſeufzte Stemann.

der Staatsauwalt in der neuen Kriminalordnung überhaupt einnehmen
werde, es geboten ſei, es bei den beſtehenden Beſtimmungen zu belaſſen.
Abg. v. Puttkamer (Sensburg) hebt das dringende Bedürfniß der
Novelle namentlich bei Uebertretungen hervor. Abg. Dr. Hänel ift
gegen den Vorſchlag, da er darin eine Verlängerung der Verjährungs
friſten erkennt. Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt betont aber mit
Nachdruck noch einmal das allgemeine Bedürfniß einer ſolchen Aende-
rung dem fich der Reichstag nicht entziehen dürfe. Auch 68 wird
abgelehnt. Der H 70, redaktioneller Natur, wird mit großer Mehrheit
angenommen.

Der nun folgende H. 85 ſteht im Zuſammenhange mit den 88 110
und 111 Widerſtand gegen die Staatsgewalt) und dem neuen 9 92.
Die Novelle will auch denjenigen, der eine hochverrätheriſche Handlunfür verdienſtlich oder erlaubt darſtellt. oder dazu anreizt, mit der Strafe

des 9 82 belegen. Sämmtliche 9 (85, 110, 111) werden von großer
Mehrheit abgelehnt, dagegen 9 88 mit einer redactionellen Aenderung
des Abg. v. Schwarze angenommen.

Die Beſtimmung des 9 95: „Wer den Kaiſer, ſeinen Landesherrn
oder während ſeines Aufenthaltes in einem Bundesſtaate deſſen Lan
desherrn beleidigt, wird mit Gefängniß nicht unter zwei Monaten oder
mit Feſtungshaft von gleicher Dauer beſtraft“ wird unter Ab-
lehnung der eingegangenen Amendements angenommen.

Die Regierungsvorlage hat in d 113, welcher von der Verhinde-
rung eines Beamten in der rechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes han-
delt, das Strafmaß bis zu zwei Jahren Gefängniß oder Geldſtrafe bis
zu 500 Thlrn. in Gefängnißſtrafe von 14 Tagen bis zu 2 Jahren uw-
geändert, wird nach einer zuſtimmenden Erklärung des Juſtizminiſters
Dr. Leonhardt und des Fürſten Bismarck, daß man mit einer Abſchlags-
zahlung vorlieb nehmen als den Paragraphen verworfen ſehen wolle,
mit dem Zuſatze angenommen: „Sind mildernde Umſtände vorhanden,
ſo tritt Gefängnißſtrafe bis zu einem Jahre oder Geldbuße bis zu
1000 Mark ein. Ebenſo 9 114, in welchem die Nöthigung einer Be
hörde oder eines Beamten, welche nach dem Strafgeſetzbuch mit Ge
fängniß beſtraft werden ſoll, nach der Novelle aber mit Gefängniß nicht
unter drei Monaten, mit dem Zuſatze: Sind mildernde Umſtande vor
handen, ſo tritt Gefängnißſtrafe bis zu 2 Jahren ein.

Zu d 117, welcher den Widerſtand gegen Forſt- und Jagdbeamte
mit Gefängniß von einem Monate bis zu drei Jahren, bei Widerſtand
mit Waffen aber nicht unter drei Monaten beſtrafen will, wird der
Zuſatz hinzugefügt, daß bei mildernden Umſtänden Sefängniß bis zu
einem Jahre reſp. Gefängniß nicht unter einem Monate angenommen
werden ſoll. Hierauf wird die Sitzung vertagt.

Zur Exploſion in Bremerhaven.
Die Urheberſchaft der fürchterlichen Kataſtrophe iſt auf den Paſſa:-

gier Thomas zurückgeführt. Es iſt aber nicht, wie zur Ehre der
Menſchheit allgemein angenommen wurde, ruchloſer Leichtfinn, ſondern
berechnete kaltblütige Bosheit, die das Werk der Zerſtörung angerichtet
hat. Thomas hat bekannt, daß er nicht nur Beſitzer des Faſſes ge
weſen iſt, das explodirt hat, ſondern daß er dieſes Faß an Bord der
„Moſel“ hat bringen wollen, um das Schiff in Grund zu bohren. Das
Motiv dieſer teufliſchen Bosheit ſcheint die Abſicht zu ſein, durch über

„Meine Aegypter! Bote Apollo's, wenn Sie einen Eröſus wüßten,
der meine Aegypter kaufen wollte!“

„„Jch hade einen Zauderſtab gefunden, der alles Dieſes vermag!“
rief Brandt.

„„Und der dießek
„„Recklame! Die Zeit der ſtillen bürgerlichen Tugenden, des erb

geſeſſenen, verbrieften, zünftigen Philiſterthums iſt mit unſern Vätern zu
Grabe getragen die freieren Jnſtitutionen von heute eröffneten dem Ge
ſchlecht der Gegenwart die Rennbahn der Concurrenz, aber auch die Pflicht,
mit Pauken und Trompeten ſich anzukünden als einer der Preisbewerber,
mit lauter Stimme die Zeitgenoſſen aufmerkſam zu machen auf das, was
man ihnen zu dieten hat. Hamburg kennt keinen Mangel an irgend
welchen Capacitäten Hamburg ſucht nicht, od in verborgener Ecke, im
ſchlichten Rock ein tüchtiger Arzt, ein befähigter Anwalt zu finden ſei,
aber es wird Notiz nehmen von dieſen Leuten, wenn ſie in keckem Selbſt
vertrauen für ſich Reclame machen, wenn ſie auch ſcheinen wollen, was ſie
in der That find, Ritter vom Geiſte, die den Weltkampf mit dem Beſten
nicht ſcheuen

„Sand in die Augen“, ſummte lachend der junge Kaufmann.
Recht haſt Du, Robert!“

„„Gewiß habe ich! Meine letzten Hundert ſollen ſpringen für die
Reclame, für den allmächtigen Zauber, den einzigen Hebel jedes Betriebs
zweiges der Gegenwart. Schon lange trug ich mich mit dem Gedanken,
ſchon lange ſah ich, wo der Fehler ſteckte; geſtern öffnete mir ein Zufall
die Augen.“ S

„Welcher, Brandt? Jch halte nicht viel von der anzeregten Jdee,
einer Halbſchweſter derjenigen Unternehmungen welche man Schwindel
nennt!“ warf Heinberg ein.

„O, ich ſetze Dir die Sache noch genauer auseinander, Carl! den
Zaubderſtab, der uns Waſſer aus dem Felſen ſchlagen ſoll, fand ich auf
der Karre eines ambdulanten Fruchthändlerel Dleſer gute Mann ſtand
inmitten einer Anzahl Frauen und forderte ſie faſt weinend auf, doch
ſeine Aepfel zu kaufen, er befinde ſich in ſo ſchrecklicher Lage, als nur
immer ein Familienvater ſie erleben könne, ſeine Frau habe ihn in letzter
Nacht mit Drillingen beſchenkt, und nun ſei für die armen Würmchen
nicht einmal das Nothdüxrftigſte vorbanden, da die Mutter von einer Ohn-
macht in die andere falle und ehne Wärterin, ohne Arzt, ganz verlaſſen

liege.“ (Foxt ſetzung folgt.)
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triebene und fingirte Verſicherungen Gewinn zu machen, einen Gewinn,
den er nach ſeiner Ausſage mit Anderen hätte theilen müſſen. Die
Kugel ſollte ihm heute Nachmittag aus dem Kopfe gezogen werden.
Er iſt fortwährend bei Beſinnung und weiß über Alles Auskunft zu
geben. Thomas liegt im ſelben Zimmer mit vielen ſeiner Opfer. Nach
mittags ſollte eine zweite Vernehmung ſtattfinden und dieſe mag etwa
zu dem Serüchte Veranlaſſung gegeben haben das Bremerhafen in
größte Aufregung verſetzt hat, zu dem Gerüchte, daß nach dem Bekennt-
niß des Thomas ſich noch mehrere ſolcher Höbllenmaſchinen unter den
Gütern der „Moſel“ befänden. Das Gerücht iſt unbegründet. Nach
dem, was hier bekannt geworden iſt, hat Thomas nur ein Faß hier zu
ſeinem ſchändlichen Werke vorbereitet. Es war ein ſtarkes Faß vom
Böttcher Delvendahl geliefert. Jn dieſem hat er mit Material von
einem andern großen, hier angekauften Faſſe zwei Abtheilungen durch
eine Scheibe hergeſtellt, in welcher ſich ein Loch befand. Jn der einen
Abtheilung hat er vermuthlich den Apparat zum Zünden, den er höchſt
wahrſcheinlich bei ſich gehabt hat, aufgeſtellt, die andere mit Dynamit
gefüllt. Das nicht benutzte Holz hat ſich vorgefunden. Das Faß iſt
von ihm in das Magazin des Norddeutſchen Lloyd geſchafft, wo er, wie
erwähnt, deſſen Warmhaltung empfohlen hat. Der Plan mag dahin
gegangen ſein, daß der Apparat mit einem Uhrwerk erſt die Entzün-
dung bewirken würde, nachdem Thomas in Southampton, wohin er
Paſſage genommen, gelandet und die „Moſel“ verlaſſen hatte. Vielleicht
ſollten auch erſt in Southampton die Colli an Bord gebracht werden,
durch deren hohe Verficherung er, wenn fie mit dem Schiffe verloren
gegangen waären, ſich bereichern wollte. Anfänglich ſcheint er den Oampfer
„Deutſchland“ für ſein Werk auserſehen zu haben der Apparat zum
Zünden ſoll ihm aber noch gefehlt haben. Das iſt in nüchternen Wor-
ten, was wir über die Urheberſchaft der ſchrecklichen Kataſtrophe mit
einiger Gewißheit mittheilen können.

Ueber die Urheberſchaft der fürchterlichen Kataſtrophe hat der
Berichterſtatter der „Weſerztg.“ zunächſt von Kapitän Franke, der
ſich im Augenblick der Exploſion an Bord der „Moſel“ befand und
als Kapitän Leiſt, zeitweilig betäubt, das Kommando abgab, daſſelbe
proviſoriſch übernahm, Erkundigungen eingezogen, deren Ergebniß, durch
ſpätere Jnformation in einzelnen Punkten ergänzt, ſich dahin zuſammen
faſſen laäßt:

Capitän Franke war unter den nach der Kataſtrophe an Bord zu-
rückgebliebenen Paſſagieren ein Mann aufgefallen, welcher etwa 35
Jahr alt und anſtändig gekleidet, öfter aus einer Schnapsflaſche, welche
er bei ſich führte, trank. Er machte fich mehrmals an Capitän Franke
und frug über dies und jenes, theilte ihm auch mit, daß er aus Stutt-
gart ſei oder dort ſeine Familie habe. Thomas kam dann dem Capi-
tän Franke außer Geſicht, welcher vielfach mit Anordnungen an Bord
beſchäftigt war. Etwa 5 Uhr Nachmittags waren Capitaän Franke
und Capitän Willigerod im Salon der erſten Kajüte, als ſie in einem
der Staterooms ein Stöhnen und Aechzen vernahmen. Man verſuchte
fofort die Thür zu dem Stateroom zu öffnen, allein ſie zeigte ſich von
innen verſchloſſen. Unten am Fußboden konnte man ein wenig durch-
ſehen und erblickte einen Menſchen, der bewegungslos am Boden lag.
Nun wurde der Zimmermann geholt, welcher die Thüre erbrach. Am
Boden lag jener Thomas mit dickgeſchwollenem Geſicht und beſonders
Auge. Er ſchien ſchwere Wunden am Kopfe zu haben, und ſpäter hat
ſich auch eine Verwundung der Bruſt ergeben. Es wurden zwei Aerzte,
unter ihnen der Arzt eines der Lloyddampfer geholt. Die Aerzte ſprachen
von einer ſchweren Verletzung des Schädels und ordneten den Trans-
port nach dem Hoſpital an, wohin Thomas nun in einer Wiege ge-
bracht wurde. Erſt eine Stunde ſpäter fand der Steward beim Reini-
gen des Staterooms einen ſechsläufigen Revolver; zwei Läufe waren
entladen, vier noch geladen. Merkwürdigerweiſe hat Niemand an Bord
einen Schuß gehört, obgleich der Selbſtmordverſuch erſt eine geraume
Zeit nach der Kataſtrophe erfolgt ſein kann, weil Capitän Franke ſpäter
Thomas noch auf Deck geſund traf und ſprach. Ein Reiſender, der
Thomas in einem Café zu Bremen flüchtig kennen gelernt hat, erzählte,
daß ihm gegenüber Thomas angegeben hat, er ſei aus Dresden und
habe dort ſeine Familie daß ſeine Geſchäfte ihn fortwährend zu Reiſen
von Amerika nach Europa und zurück veranlaßten, und daß er ſo die
Fahrt über den atlantiſchen Ocean ſchon dreißig mal gemacht habe.
Er ſei in Berlin geweſen und habe dort für 15,000 Dollars Green-
vacks gekauft. Dieſem Reiſenden gegenüber gab Thomas nicht einmal
das Hotel, in welchem er in Bremen wohnte, richtig an. Er nannte
Hotel du Nord, während es in Wirklichkeit Stadt Bremen war. Als
Thomas im Stateroom verwundet angetroffen wurde, konnte er nicht
fprechen, ſondern nur murmeln. Später im Hoſpital ſoll ein Verhör
verſucht worden ſein und Thomas in demſelben auf Befragen erklärt
haben, daß er mit der Kiſte oder den Kiſten, welche die Exploſion ver-
urſachten, nichts zu thun gehabt habe nichts davon wiſſe, und ſoll er
auch dann bei dieſer Erklärung geblieben ſein, als man ihm ſagte, daß
er wohl nur noch kurze Zeit zu leben habe. An Geld wurden bei
Thomas 24 Pfd. Strl. vorgefunden.

Ein Heizer an Bord der „Moſel“, Namens Milius, velcher
das Verladen in dem verhängnißvollen Moment geſehen hat
er war von der Stelle, wo er ſtand (unweit dem Raume, wo die Güter
eingeladen wurden), in das Waſchhaus geſchleudert worden, während
nun eine Reihe ſeiner Kameraden, Heizer und Kohlenzieher, mehr oder
weniger verſtümmelt wurden, blieb er bis auf eine Schramme an der
Naſe unverletzt hat, wie er erzählt, die Beſchaffenheit von einer oder
zwei vom Wagen verladenen Kiſten gleich in ſo fern auffällig gefunden,
als ihm, vom Rhein her, wo er in Fabriken gearbeitet habe, die Art
und Weiſe, wie Exploſivſtoffe gewiſſer Art verpackt werden, wohl bekannt
ſei. Eine oder zwei Kiſten hätten eine koniſche Form gehabt, die
Höhe ſei 2 Fuß, die untere Breite 2 Fuß und die obere Breite nur

1 Fuß nach ſeiner ungefähren Schätzung geweſen. Den Vorgang des
Verladens unmittelbar vor der Kataſtrophe will auch ein Arbeiter von
dem nahen Deiche aus ziemlich genau beobachtet haben. Er ſtellt die
Sache ſo dar: Umſchlungen von einem ſogenannten Stropp (Tau)
ſchwebten drei Kiſten, von dem Dampfkrahn der „Moſel“ aufgezogen,
ungefähr in der Höhe der Rehling des Dampfers. Jn dieſem Augen-
blicke waren ein paar Arbeiter daran, von einem der beiden Wagen
(dem, welcher mit einem Schimmel beſpannt war) eine Kiſte herunter-
zuheben oder zu werfen. Jn dieſem Augenblick erfolgte die Exploſion

Dresden, d. 14. Dec. (Tel.) Der in dem Bremer Telegramm bei
der Dynamit- Exploſion erwähnte Paſſagier Thomas iſt ein Ameri-
kaner; derſelbe wohnte 6 Monate in Strehlen bei Dresden.

Dresden, d. 14. December. (Tel.) Eine polizeiliche Haus-
ſuchung bei der ſich hier aufhaltenden Familie des Amerikaners Thomas
iſt, wie das „Dresdner Journal“ meldet, in Bezug auf die Dynamit-
exploſion in Bremirhafen reſultatlos geweſen. Die Ehefrau des Tho
mas iſt geſtern nach Bremerhafen gereiſt.

Berlin, d. 14. December.
Dem Reichstage iſt ein Geſetzentwurf zugegangen, welcher die laut

Geſetz von 1869 für das Gebiet des norddeutſchen Bundes feſtgeſetzten
Portofreiheiten auch für Südheſſen einführt.

Die Mitglieder der ſtändigen Deputation des volkswirthſchaft-
lichen Congreſſes waren geſtern verſammelt, um über einen im Auf-
trage des Vereins für Socialpolitik von den Profeſſoren Naſſe und
Held gemachten Vorſchlag zu berathen. Der Vorſchlag geht dahin, es
möge zwiſchen den Vereinigungen ein Abkommen dahin getroffen wer-
den, daß von nun ab dieſelben abwechſelnd ein um das andere Jahr
ihre Verſammlungen halten, ſo daß dann in dem einen Jahre der
volks wirthſchaftliche Congreß, in dem andern der Verein für Social-
politik tagen würde und die Mitglieder beider Vereinigungen an jeder
Verſammlung Theil nehmen könnten. Von Seiten der ſtändigen De-
putation des volkswirthſchaftlichen Congreſſes wurde beſchloſſen auf
den Vorſchlag einzugeben, und zwar derart, daß der volkswirthſchaft-
liche Congreß für 1876 und der Verein für Söscialpolitik für 1877
einladet.

Jn Bezug auf die Ausprägung von Kupfermünzen hat der
Bundesrath beſchloſſen 1) daß, ſobald auf den deutſchen Münzſtätten
der Geſammtbetrag von etwa 10 Mill. Mk. in Reichskupfermünzen
ausgeprägt ſein wird, bis auf Weiteres mit der Herſtellung dieſer
Münzſorten inne zu halten, 2) daß für die Beſchaffung des Prägungs-
materials für etwa eine halbe Mill. Mk. in Reichskupfermünzen als
einer Reſerve Sorge zu tragen. 3) daß die weitere Ausprägung von
Reichskupfermünzen dis auf die Höhe von einer Million Mark an-
zuordnen iſt.

e 2
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Aus der Generalſynode.
Berlin, d. 14. December. Jn der heutigen (17.) Sitzung der

Generalſynode wurde zunächſt die Wahl des Synedalen, Kreishaupt-
mann v. Oven (Duderſtadt) für ungültig erklärt und darauf die
Spezialdiskuſſion der G. S. O. fortgeſetzt. Hiebei macht den Anfang
der S 40 (Kreisſynode und deren Zuſammenſetzung). Es liegen bdiezu
zahlreiche Abänderungsvorſchläge vor, die wir ihres Umfanges dalber
nicht anführen können. Jn der Form, wie der Paragraph ſchließlich
angenommen wurde, iſt das Prinzip der Vorlage, die weltlichen Mit-
glieder über die geiſtlichen numeriſch überwiegen zu laſſen, im Weſent-
lichen intakt geblieben. Zum Theil ohne Diskuſſton werden ferner ge-
nehmigt die Paragraphen 41, 42 und 483. Es wird ſodann ein Ver-
tagungsantrag angenommen, worauf der Präſident die wächſte Sitzung
auf heute Abend feſtſetzt.

Zum ſechsten Band des Meyer'ſchen Konverſations-Lerikons,
dritte Auflage.

(Von „Elegie“ bis „Frankomanie.“)
Der vorliegende Band giebt auf's Neue Zeugniß von der gediegenen Arbeit,

welche die Artikel dieſer Eneyklopädie auszeichnet. Die verſchiedenartigſten Fächer
haben eine dem großartigen Plane des Werkes angemeſſene Darſtellung gefunden.
Dazu liefert die Gesgraphie einige ſprechende Beiſpiele in den größeren Ar
tikeln „Elſaß-kothringen“ von G. Neumann, dem verdienten Verfaſſer des
Handbuchs vom Deutſchen Reich die Geſchichte der Reichslande in muſterhafter
Darſtellung von Profeſſor Ottokar Lorenz in Wien, „Eſthland“ von Dr. Jor-dan in Reval und „„Finnland““ von Dr. Nenwall in Helſingfors. Die Erd
kunde im allgemeinen Sinne iſt vertreten durch den gleichnamigen Artikel, inden ſich Veofeſor von Klöden fur das Phyſtkaliſche, Dr. Richard Andree

fur das Geſchichtliche getheilt haben. Mit Vergnügen begegnen wir dem Namen
Carus Sterne in Berlin, der in dem kleinen Artikel „Feuerdienſt““ wohl eine
Reihe ſeiner intereſſanten Kulturbilder eröffnet hat. Die neuere Geſchichte
bewegt ſich in dieſem Band vorzugsweiſe im biographiſchen Fach. Die Bivs-
graphien der Hiſtoriker Eliot, Elllot, Elphinſtone, Ennen, Erdmanngsdörffer,
Eſſenwein, Eve, Fahne, der beiden Falke, Falloux, Ficker, Finlay, Fiorelli,

lathe, Fock, Forſter, auch die der lebenden Künſtler, wie Engelhard, Engert,
ntres, Eſchke, Fay, Fedi, Ferguffon, Ferſtl, Anſ. Feuerbach, Fiedler, Fiſchbach,

Fitger, Fortuny, Fourmois Fracearoli e. zeigen die Umſicht der Redaetion und
das Geſchick der Bearbeiter. Der Behandlung älterer Artikel wie A. van Eyck(Dr. Schmidt) liegen die genaueſten Sxccialſtudien zu Grunde. Ueber die her
vorragenden Reiſenden Forſyth und den unglucklichen Fedtſchenko erfahren wir
hier wohl zum erſtenmal die näheren Lebensumſtände. Der Wiener Aeſthetiker
und Philoſoyh Robert Zimmermann liefert zu dem Artikel „Drama“ des
vorigen Bandes ein ebenburtiges Seitenſtück in „Epos““ intereſſant iſt die Vor
fuührung von dreien unſerer neueren Philoſophen: L. Feuerbach, Fichte und Kuno

Bei den Nationalökovomen Emminghaus, Faucher, Faweett iſt alles
ubjeetive Beiwerk mit Recht vermieden worden. Die Gelehrten Elie de Beau-

mont, Eſcher von der Linth, Ettingshauſen, Fick, Finſch, Flammarion, Fleiſcher-
luckiger rc. fur die exacten Wiſſenſchaften die Technologen Engerth, Eriesſon-
airbairn, Flachat; Frau Erhartt, Fichtner, Förſter, Formes aus der Welt der

Buhne Großinduſtrielle wie Faber, Faring, Flinſch e. alle dieſe Namen ſind
nur herausgeriſſene Beiſpiele aus dem Vorrath neuer Bliographien. Lob ver-
dient die Behandlung mediciniſcher und phyſiologiſcher Materien in den
Artikeln „Ernährung““, g r „Fieber“, „„Elektrotherapie“, „Eridemie“ e.
in der wiſſenſchaftlichen Botanik ſind „Ernährung der Pflanzen“, „„Farren“/
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Ansſtattung.

J

„Flechten“ gründliche und geſchmackvoll illuſtrirte Arbeiten. Die Geologie
dietet in den Artikeln „„Erdbeben“ „„Erratiſche Formativnen““ e. aus der Feder
des verſtorbenen Dr. Vogelſang, der auch den geblogiſchen Theil des Artikels
„Europa“ neu geſchrieben hat, Jntereſſantes. Sein Nachfolger, Dr. Brauns
in Halle, führt ſich ein durch „Gedlogiſche Formationen““, welche von einer gra-
xhiſchen Darſtellung geologiſcher Profile begleitet ſind. Der Verfaſſer (Dr. Klein)
des Artikels „Fenerkugeln““ (Boliden) beſpricht einen Gegenſtand, der neuerdings
ſogar in einen der wunderbaren Romane de Verne's ubergegangen iſt; auch das
Artikelchen „Flaſchenpoſt““ (Dr. von Boguslawskl in Berlin) iſt krotz ſeines
geringen Umfangs intereſſant genug und behandelt etwas für die meiſten Leſer
wohl durchaus Neues. Die Technologie hat in den Wiener Profeſſoren Ra-
dinger und Hauptfleiſch zwei neue Mitarbelter von Ruf erhalten der Fach
wann wird auch die Acquiſition des Dr. Leydhecker, welcher über Flachs und
Flachsbereitung eingehend berichtet zu ſchätzen wiſſen. Einige Aitikel aus dem
Gebiet der Kunſtinduſtrie wurden von Bruno Bucher in Wien bearbeitet. Jn
den Artikeln über das Forſt weſen von Forſtinciſter Bernhardt in Neuſtadt-
Fberswalde iſt Ueberſichtlichkeit und Klarheit zu ruühmen. Jm Gebiete der
Polks wirthſchaft treffen wir auf Artikel von der größten Wichtigkeit und
von Autoritäten wie Prof. Kloſter mang in Bonn, der die Erfindungspatente
dedandelt. Dr. Landgraf in Stuttgart bearbeitete „Emiſſion“! und „Extenſiv-
wirthſchaft““ und behandelt außerdem eine ſeiner Specialitäten in dem Artikel
„„Fabrikzeichen;““ Dr. Fläxl in München eingehend das „„Fabrikweſen““ und die
„„Fabrikgeſetzgebung A. von Studnitz den „Feingehait.“ „Fabrik- und Ge-
werbegerichte““, „„Expropriation““ fanden ausfüührliche Beruckſichtigung. Ebenſo
weiſt fur „Feuerlöſchweſen“, „Feuerverſicherung“, „„Fiſcherei““ u. a. das Mit-
arbeiterverzelchniß Fachmänner von ſpeciellem Ruf auf. Ein verdienſtlicher Artikel
ig der uber die engliſche Literaturgeſchichte, dem ſich St. Gätſchen-derger, der Serfaffer des bekannten Handbuchs, gewidmet hat. Den Abſchnltt

über die einflußreichen engliſchen Philoſophen verdanken wir Robert Zimmer-
maun. „„Eugliſche Sprache“ liegt nen bearbeitet von Dr. Wülcker in Leipzig
vor; „Erziehung“ lieferte der Jenenſer Paädagog Stoy. Unrxer den militä-
riſchen Artikeln iſt der Artikel über „Feſtungsbau“ reich und zweckmäßig illu-
Frirt; dem Artikel „Feſtungskrieg“ iſt ein inſtruetiver Plan der Belagerung von
Straßburg beigegeben. Unter den Jlluſtratienen iſt es ein Vorzug nament-
ch der technologiſchen Tafeln, daß dieſelben, obgleich ſie einen integrirenden
Theil des Textes dilden, doch wo es irgend zu ermöglichen war etwas Ganzes
und in ſich Selbſtändiges vorſtellen, z. B. „Electriſche Läutwerke und Uhren“,
„Eleetromagnetiſche Kraftmaſchinen“, „„Eleetriſirmaſchinen““, „Künſtliche Fiſch
ucht.““ Jn dem ſchönen Blatt „Farbepflanzen““ werden die Abbildungen der
Jutzyflanzen fortgeſetzt, deren Correctheit und künſtleriſche Ausführung alles

Derartige übertrifft. Die „„Völker- und ESprachenkarte von Europa“ iſt die
vaſſendſte Ergänzung des Artikels. Die geſchmackvolle Tafel „Flaggen in Bunt-
druck iſt genau nach amtlichen Mittheilungen ausgeführt worden. In dem Blatt
„Fixſterne“ iſt, ab weichend von allen gewohnten Darſtellungsweiſer, ein wirklich
zrauchbares Orientirungsmittel über den nördlichen Sternenhimmel gegeben. Jm
auzen hat der ſechste Band 27 Jlluſtrations und Kartenbeilagen, und 88 Figurenv im Text abgedruckt eine ebenſo reiche und glänzende, als auch nützliche

December. Morgens 9 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmlttel.
Kaftdruck 335,29 Par. k. 336,00 Par. k. 336,11 Par. L. 336,00 Par. L.

Dunſtdruck 2,19 Par. L. 2,21 Par 2,17 Par. 2,19 Par. K.
Rel. ne eigkeit 93,2 yCt. 85,4 5Ct. 93,1 pCt. 91,2 5Ct.
Zuftwärme 1,8 G. Rm. 2,6 Rm. 1,7 G. R. 2,0 G. Rmi.
Winde XW 1. W I. MHimmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. jzieml. beiter 5., trübe 8.
Wolkenform Nimhbus. Kimbus. Htratus.

Marktvberichre.
Magdeburg, d. 14. December. Weizen 175--205 Roggen 165—180

erſte 160-220 Hafer 170180 pr. 1000 K. Magdeburger BVörſe
am 14. Dec. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproe. loco ohne Faß 44,5

Nordhauſen d. 14, December. (Pro 2000 Weizen 211 76 Pf. bis
205 88 Pf. Nyggen 184 52 Pf. bis 178 64 Pf. Gerſte 193
33 Pf bis 186 67 Pf. Hafer 164 40 Pf. bis 160 Pf.

Berlin, den 14. December. Weizen. Termine flau eröffnend, ſchließen fe
ſter, gekuünd. 6000 Atnur. Kündigungspreis 199 Rm. bez. Loco 175-2260 Rm.,
pr. 1000 Kilogr. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 199 199
R. bez. April Mai 208-209 Nimm bez. Mai/ Juni 21 h Rm. bez.
Roggen Termine waren heute bei Beginn etwas billiger käuflich, wurden als-
dann im Verlauf der Boörſe zu beſſeren Preiſen gehandelt. Effektive Waare blieb
vernachlaäſſigt gekund. 10,000 Ctnr. Kündigungspreis 155* Rm. bez. Loev 154
—-166 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. 155-- 56 Rm. ab Bahn bez., poln.
157--160 Rm. ab Bahn bez. inlaänd. 159168 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen
Monat u. Decbr. Jan. 165-155 Rm. bez. Jan. Febr. 154
April Mai 154 154 155 Rm. bez. Mai Juni 153 154. R. bez. Ber-
te, große und kleine, 156—83 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer lovoeso
u Abſatz, Termine ohne Aenderung, gekünd. CTtur. Kündigungspreis

Rm., bez.

173 Rm. ab Bahn bez. pomm. u. mecklenb. 164--376 Rm. ab Bahn bez. pr.
dieſen Monat u. Dec. Jan. Rm. bez. April Mai 164 165 Rm. bez. M al-
Juni Rm. bez. Srbſen, Kochwaare 182221 Rm. bez. Futterware
174-180 Rm. bez. Delſaaten: Winterrgps Rm. bez. poln. Rm.
dez Winterrubſen Rm. bez. uckermärk. Rm. ab Bahn dez. Ruböil
ſchwankend, Preiſe behauptet, gekünd. 1400 Etur. Kundigungspreis 68,5 Rm.
bez. Loco ohne Faß ör Rm. bez., pr. dieſen Monat Dee. Jan. u. Jan. Febr.
68,5 068,6 R. bez. Aprib Mai 68 3 Rmi. bez. Leinöl loco
s Rm. bez. Spiritus gedruckt und billiger verkauft, gekünd. 49,000 Li-
ter, Kündigungspreis »6,3 Rm. bez. Loco ohne Faß 43 8 Rm. bez. loco mit
Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Dec. Jan. 46, Rn. bez., Jan. Febr.
46,/6.-3 Rm. dez., April Mai 48,6——4 Rm. bez. Mai Juni 48,9——7 Nm. bez.
Juni Juli 49,9--7 Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 14. December.
190--213 bz. ruhig. Roggen per 1000 Ko. netto 172 178. bz. frem
der 162 170 bz. ruhig. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 150 185
bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 160 180 bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco 123 Bf. Rapxps per 1000 Ko. netto loco 330 bz. Rapskuchen
ker 100 Ko. netto loco 16 bz. Rüböl per 100 Ko. netto loco 73 Bf., per
Dec. Jan. 73 Bf. ſlau. ESpiritus ver 10,000 Liter ohne Faß loco 44

Watter.
Stettin, d. 4 Dec. Weizen pr. Dec. 186,00 bez. April Mai 207,00 bez.

Feggen pr. Decbr. 148,0 bez. Jan. Febr. 149,00 bez. April Mat 150,00 bez.
Rüböl 160 Kilogr. pr. Decbr. 63,00 bez. April Mai 66,00 bez. Spiritus loco
88/19 bez. vr. Der. 44,00 bez., April Mai 48 10bez. Rübſen pr. Fruhj. 330,0 bez.

Hemburg d. 14. Decdr. Weizen loco und auf Termine flau. Roggen
locd ſtill, auf Termine ſlau. Weizen e. 126pfd. pr. Decbr. 16009 Kilo netto 2 0
Br., 199 G. April Mai 210 Br., 209 G. Roggen pr. Dec. 1000 Kilo netto
149 Br. 148 G. April Mai 6 Br. 155 G. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Rüböl
ſau, loco 7 pr. Mai pr. -09 Pfd. 72. Spiritus matt, pr. Dec. u. Jan. Febr.

April Mai 37 Juni Juli rr. 190 Liter 100 38 Wetter Nebel.
Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher

Unverändert. Tagesimport 15,000 Ballen, davon 11,000

Weizen ver 1000 Kilo nette

Liverpool, d. 14. Decbr.
Umſat 10,000 Ballen.
Veahen amerjfaniſche.

:65 Nm. bez.

koch 155— 180 Rm. yr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 1

Liverpool, d. 13. December. Baumwolle Schlußbericht): Umſatz 12,00Ballen, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Stetig. Altirtt 3

e unter geſtrigen Kaäufen gehandelt.
Middl. Orleans 7 iniddl. amerikaniſche 7,. fair Dhollerah e middl-

fair Dhollerah gvod middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4, fair Ben-
gal 4 gbod fair Broach 5 new fair Oomra 4 good fair Oomra
fälr Madras 4 falr Pernam 7 fair Smyrna 6 fair Egyptian h.
Upland nicht unter low mibddling December- Januar Verſchiffung pr. Segler

6 a. e„Petrok?um. (Berlin, d. 14. December): Pr. 100 Kilo
Deebr. 25,8 bz., vr. Decbr. Jan. 25,8 bz., pr. Jan. Fehr. Regzulirütgsbreis
für die Kündigung Hamburg Stil Standard whſite loco 11
Bf., 11,60 Gd. pr. Dec. 11,60. Gd. br. Jan. März 11,60 Gd. Brew en
Schlußbericht. Standard white loco 11,25, pr. Jan. 11,30, vr. Febr. 11,39

Ruhig. Autwerven: Raffinirtes, Type weiß, loco 28*, bz. 29 Bf., pr, Der.28 63., 28 Bf., pr. Jan. 28. B. pr. Febr 28 Bf., yr. Jan. April
Ruhig. New-Hork (d. 13. Deebr.): Petroleum in New-Pork 12 do. in
Philadelphia 12 Wechſel auf London in Gold 4 35 C. Goldagis 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 14, December Abends am neuen Unterhaupt 2,40, am 15. December Morgens

am neuen Unterhaupt 2,40 Meter. Eisſtand. r.Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 14. Deebr. Vorm, 1,59 Melet
Waſſerſtand der Elbe dei Magdeburg am 14, Deebr. Am VPegel 1,40 Wtr.

(Schwacher Eisgang.)
v der Elbe bei Hresden äm 14. December 1 Elle 8 Foll unter
Null.

—DAZ

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 14. December. Den fremden Notirüßgen ünd anderweiten guün-

ſtigen Meldungen entſprechend eröffnete die heütige Fonds und Actienbörſe in
recht feſter Stimmwmung, die Cvurſe ſetzten auf ſpekulativem und beſonders inter
nation alem Gebiet höher ein und konnten ſich auf dem neuen Niveau anfangs
zut behaupten. Um die Mitte der Börſenzeit trat dann eine Abſchwächung derTendenz ein, die erſt gegen Schluß wiederum einer feſteren Strömung wich

Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine feſte Haltung dauernd wie auch im Uebrigen
die Caſſawerthe ſich gut behaupten konnten. as Geſchaft und die ge
wannen im Allgemeinen etwas größeren Belang; beſonders machte ſich fur Spe
kulations und Eiſenbahnwerthe eine regere Thätigkeit bemerklich. Der Geld
ſtand hat ſich nicht weſentlich verändert im Privatwechſelverkehr betrug der c
kont 4 fur feinſte Briefe. Die Oeſterr. Haupt-Spekulationspapiere ſtell
ten ſich ausnahmslos etwas beſſer, Creditaetien und Franzoſen waren recht leb
haft Lombarden gleichfalls nicht unbelebt. Die fremden Fonds und Renten
verkehrten in feſter Haltung ruhig; Amerikaner und Oeſterreichiſche Renten an
n Türken behauptek. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowle land
ſchgftliche Pfand- und Rentenbricfe hatten zu faſt unveränderten Courſen theil
weiſe ziemlich gute Umſätze fur ſich. Prioritaten waren behauptet und ſtill
5 inländiſche gefragt. Eiſenbahnactien Bankaetien und IJnduſtriepapiere
gingen etwas lebhafter als in den letzten Tagen bei feſter Haltung um; deren
ſpekulative Deviſen ſteigend und etwas lebhafter; namentlich die Rheiniſch Weſt
fäliſchen Bahnen und Diskonto-Commandit-Antheile, welche ſich ſpäter wieder
etwas abſchwächten.

Leipziger Börſe vom 14, Decbr. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 v.
10900 u. 500 3 93,50 G. do. kleinere 3 93,50 G., do. v. 1855 v. 100
3 83,75 G., do. v. 1847 v. 500 4 95,75 P. do. v. 1852—-1868 v. 500
4 95,50 bz. do. v. 1869 v. 500 4 95,50 bz. do. v. 18521368 v. 100
4 95,80 P. do. v. 1869 v. 100 4 95,70 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 86,25 P. do, v. 1870 v. 100 u. 50 4 25,75 G. do. v. 500 5103,50 G. do. v. 100 5 303,30 G., do. LöbauZittauer fat. A. 3 V 86 25
P., do. Löbau-Zittauer Lit. B. 4 56 G.

r

en

Berliner Börſe vom 14. December.

Preuß. Fonds. Zf. Z.Conſolidirte Anleibe 4, 105,10 bz. Sächſiſche 10 bz.Staats- Anleihe 4 099,20 bz. Schieſiſche
Staatsſchuldſcheine. 3 91,60G do. A. u. C. 4 695,006
St. Pr. Anl. v. 1855 3 120, 25 b. do. neue 4 94,40 G
Heſſ. Pr.Sch. à 40 258,006 Weſtpreuß., ritterſch. 3 83,75 bz.

e do. do. 4 93,30 bz.e do. II. Ser. 5 106, 25do. neue 4 96,00 bz.Pfandbriefe. do. do. 1 100,75 bz.Kandſchaftl. Central. 4 903,00 bz.
Kur u. Neumarkiſche 1 93,40 bz. Nentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 84,60 Kur u. Reumärkiſche 4 96,40 bz. G

do. 4 94,00 bz. G Pommerſche 4 90,60 bz.de e Poeſenſche vo8,20 e.Pommerſche 83 60 G Preußiſcht e 96,408do. 98 60 bz. c u. Weſtfal. 4 98,00B792 29 Sächſtſche 4 953,10 dPoſenſche, neue 4 (093,30B Schleſtſche 696,60B
Gold, Silber- und Papiergeld.

Sovereigns 20,296 Fremde Banknoten 90,86 bz.Navoleonsd'br 16,21 bz. G do. einlösbar in Leipzig 99,925 bz.
Imperials r Oeſterreich. Banknoten 178,40 bz.Della s do. Silbergulden 187,50 b.*uſſische Banknoten 268,00 b.

Wechſeleours vom 14. December.

Berliner Bankdiscogto. WAmſterdam 109 Fl. s Tage 1169 90 bz.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20,34 b.
Paris 1900 Fres. 8 Tage 31,05 bz.Wien, öſterr. Waährung. 100 Fl. s Tage 1178,10 bz.
Augsburg, fuüdd. Waähr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 265 ,00 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 265 50 bz.

Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58, 348,00 G
Bad. Pr.Anl. 67 4 120,50 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5114,00 bz
do. 35Fl.-Obl. 1141,25 G do. do. 64 5296,506Baier Praäm.-Anl. 4 122,80 bz. s Anleihe, 7172 5

Braunſchw. Pr. Aul.. 83,00 bz. B talieniſche Rente,
Deſſauer St.Pr.-A.. 3 118,006G do. TabacksObl. 699,80470 bz.
Weckl. Eiſenb. Obl. s 88, 10 bz. do. Tab.-Reg.-Ak. 6490,00 G
Meining. 4 Thlr.-Looſe 20,006G Rumaänier 31104,50 bz.

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51180,00 h.
Ausländiſche Fonds. II V do. do. 66 51183,50 Fz.
Amerikaner rückz. s 6 do. Boden-Cred, 5186,0 bz.Ocſterr. Papier-R. 4 61 90570490 b. do. Nieolgi-Obl. a

do. Silberrente 4 65 50 bz. S Turkiſche Anleihe 65 5123,00 bz. B

S

e

S

n

e
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9 potdeken Fortiteat.

Au I 1H r 101 Gvrt W v. a 38, 40 bz. G

W a s9 z.Hyp. Schibſch, 5
e Bank 5 100,90 d.

Perl (rz. 120) 5 13 75 bz.ſöbr. „B.-C.- A.G. 4n do. 1872 73 74] 5 e
do. do. mr à 110 5Mipaer Grunderet. gidb e t

haer, Gründered.
Sruvyp. Vart. Obl. rc. 110 5 o 31
Oeſterr. Bodeuerd.Pföbr. 5 38,06

d. Bod. e Pfobr. J du Ctr. Bod Cr.Pfobr. 5 ſie bz.

Sank Papiere
Kächener Diseonto 6 256Anſſterdamer Bank 6 44 331,00 etw. bz. 6

d R u. S Srkt 5555ee tdo. erein 7d n gagniwaft eer 5Braunſchweiger Bank 72 1 69,509
do. Ereditbank 0 4 114,50BPrexlauer Diskontobank 4 4 67, /50 dz.

Centralbank fr Bauten 4 20/ 10etw v
Coburger Creditbank 4 4 (49,50 G

m ren r 4 22 dip. Zettelbank 3 50 bz.Spſine Ereditdank, neue 5 76,106

Sexef a an 2* vn /8)Gepoſſenſch. 6 4 007,00 bz. s
d. Unlonbank I 3 M 77, 25 G

Disconto-Command. 12 1133,30
SGerger Bauk 4 309,75 bz. GGewerbebank Schuſter o 4 23,50 bz. G

amburger Bankverein 5 99,09) Bannggerſg e Bank 62, (4 106,00 bz. G
B. (Hübner). |I85 u 128, 50B

keiser Crednt alt. 4 e
o. Pereinsban 4Magdeburger Bankverein A.

Feine Creditban k. 4 4
r Bank ſo 125,90 b.Kordd. Grunderebit. 9 4 104,25 v. Gc t e en 5 dz.Boden:Credit- Ang. 8 4 o 1o bz. G

9 4 117,806

S c keit o 4 118/766
n u s 14 2eſiſcher Bankper 6 4 05,75ring äſge Bank 6 78,256

Weimariſche Bank 4 68,00 bz. B
Jnduſtrie-Papiere.

Deutſche Baugeſellſchaft 0 49,60 d. Gm ehe eſ, 9 4
ebu aubank 7 44 534,75Brauerei Ahrens 4 1 232,00 bz. B

do Be dmiſches S
4 55 26do n zen 4 98,00 G

U 4

e rn e 3hem. Fab. einri b l 4 I 7do. Leoxol rege 9 4 15/256

t c n re o 49Erdäwitzer dahlerfabri 0 1 lih, o

Deſſauer Gas 13 ren e 7* frdo. Dderſchleſche 2 4
377 iger r o 4 36,50Br Wagenbau 0 4kort Bruckenbau 6 eonw. 41,00a a gerrie 4 28,50
Bpptel Seit e 5 4 z eabr.. 9 44 00 dzeg er nhalter 2 t

We o 75 SArſge. er n 90 bz. Ge, o 12 4z erf 5 4v tzer SPierturger Zuckerfabrik 6 r. T
unſer an eterfabrie s 4 60,75Bbus Geſellſchaft 10 4 33, 10 bz. G

Wer S Lnbatte 0 44 wibns2
rgwer

eſellſchaften.ws n ener 12 4 107 50 bz.
z Serghau 25 4 204,50
Se Mark. Scrow. 0 4 29,00B

a a 32 42 Hnfäcdlfabrit 7 45,00 bz. B
Bonlfacius 7 4 173, 22 b.

l

u

Boruſſia Bergwerk e ä8 ba Ber a 4 184,00Braunſchweiger Kohlen 4 4 227,75 b.
Centrum c 7 4 43,50Deutſcher Verein o 4 112,756do. h st. 602do. (St. A 90 4 2,806ſertmunder üniog o 4 V r

h o 4 25enkirchener 17 4 i7,75 b.Ste arenwerze, „V. 5 i 480,60 b
grrener ergtanweſ 15 4 124,50 bz.
dibernig 6 4 47,00 Börder Hüttenverein 9

KölnMäüſener Bergw. 31,00 d.
S Laurab tte 10 68,75 b.Wilhelm 4 4 227,00 bz. 8n hammer. 2 224,50 G
oui n o 4 141 90 b.Magdeburger 18 4 1136,00BMarienhütte 74 4 31,76 h 8Mechernicher. 12 i56 „50 bz. V

Menden, Schwerte 5 57,50 G
Osnabr. Stahlw. 4 50 50 B

ix, Bergw., A 56,00 G9 506Pluto, Ber w.Geſ. 10 4 61,00 bz. j.
n. Naſſatz, Berz. 7 83,008Schleſ. In khatten 7 85,60

do. St.Pr.A. 7 00 Bgen Hütte 0 3 00 G
Thale, Eiſenwerk 9 7 75BWiſſener, St.Pr. v 39, 25B B. 18,60

Et r undStamm- Prior. 1874
AachenWaſtricht. 1 4 20,20etw. bz.Zlonteſt Ken 9 4 uié, 35 dz.
S ſch Maas rkiſche 79 bz.

uAuhalt s 10,50 b.un 90 4 31, l hn m m v z.erlin-Potsdam- agdes. 34 669 bz. GZen en 122,00 h v
Beeslau-Schwd.Freib. 4 31,75 bz. GFtlnWindener l 95,90HalleSorauGubener 9 4 5B

annover-Altenbekener 0 4 88,25 tMärkiſchPoſener o is, o bz.Magdeburg Halberſtadt. 3 42/00 h B

n r 14 4 214,00 bz. G4 t. 4 4 e 60 bz. GNiederſchlef Märe. en 14 50BNord le 4 4 30,50 b.Obe chleſiſche A. G. u. D. 12 118,00 dz. G

do. 12 3137,00 b.o prengihe t 0 4 23,10
an Oderuferdahn 6 4 164,40 b.R niſche e 8 4 114,7041 14,80 bz.

4 4 90,50 bz. Ge 0 4 10,90 bz. GStargard- oſen 106,00 dz.
Saalbahu 2 19,80 bz.Sagl-Unſrutbahn 0 5
Lvdeinger A. 7 4 112,75 b. 1102,750 R. 4 1 8,00 b Gdo. G. 4 MeBerlinGörlier St Pr. 5 r nan

alleSorauGuben 0 3 116,00 bz. GaunoverAltenbeken 53 221, 10 bj. G
därkiſchPoſener Je 62, 75 d.Magdeburg Halderſtadt 3. zie 94/00 d. G

5. 9 83 „00 bz.Nordhauſen 0 23/00etw. dz. G
Oſtprenß. Suüdbahn z 67,50 bz. 6Rechte Oderuferbahn 6

Imſerbam Rotterdam ſo 100, 25 dz.
5 4 (97 b

waltiſche g 3 2 5 7Böhm. Wwa 53 e 5 5 6835,25 bz. G

S 5 5a et w. Bahn 8,0 90,50490, 25 bz.
gDresdner h 156 b.e nzLudwi 4 992,90 b.

Oeſterr.Franz taatsbahn 8 4 5284242 b.do. Rordweßtaha d (5 2524254 G
Ragjchend.Vardut. S a eenb.Par i ar 4 a 59,00 bz.Rumaänier s 4 4 30,00 b. G
Ruſſf Staatsb. gar 5 5 105,00 bz. GSuboſt. Lomb.) 14 4 n bz.TurnauPra 1 44 tWarſchau Wien 10 4 25 75
Eiſenb. Priorit. Actien
und Odligationen
der Berliner W Boörſe

a cher 4 e 7Em 5 98,256m m. 5 097,50Gz che I. Ser. 4 98,00G
t. 3 a gar. 3 84,90do. III. S. B. do. 3484,90 bdo. iV. Ser. 4496,106

do. v S. 4 3 9do. VII. Ser. 5 1oi „s0 bz. B
do. Jach et z S 4do. r. 4* 94 „50 bdo. Dort Sei J. er.
do. do. II. Ser. 4 95 40B
do. Nordbahn (Frdr. W. 5 102,006

les z i. Em. ha A. u z re3
t 96en em. t

m. gar 8 1,00t

z S v. S ger 30
m. 4 90,s0 bz.Bresl. rei G. 84/008

cm udener I. Em. a3 h e 66do. r. G 88/00do. 4 t 00Bde gar. IV. éw. 4 691,50 z. 8
alle-Sorau-Gubener 5 95 75 bz.
ärkiſch-Poſener 5 1101,00WMagdeburg alberſtädter 98,25B

/2
Magdebg.H.Wittenberge 70/50WMagdeburg-Leipz. III. en a

WMagdeburg- W u 4694,006
Nie erſchlgtaer Sà 62 e /00 G9 S. In II. e 98
Oberſchleſtſche A.

do. B. odo. c.do. D.do. B. 86006do F. 100 25Bdo. G. 4 97 23 Gdo. H. 4 100,75 d. S(Brie el 1869 eder 103 25 bz.

J echten B. 345
1103,

Ceterg h J
Ohrrengt che Sudbahn 5 102,00

ar ſde Oderufer 102 60
ndo. i Em. v. Staat gar

do. III. Em. v. 58 u. 604 97,40B
do. do. v. 62 u. 64497,40 B
de. do. v. 1865 4 97,40B

r St, gr. I. Em 4 10i 30 bz. 6Schleswig Holßeiner 498,?3 b.
Thäringer I. Ser. 4 93,25 G

II. Ser. Sdo. III. Ser.4 92,506Gi

p. Ser. 4 99 50mnitz-Komotan e
Dux: Bodendach 5 66,306
Do do. neue 2335uxPra 25Gal. Cari Ludw. B. 5 37

do. do. gar. II. 5 686, 10Bdo. do. gar. III. Ew, 5 84,006
do. do. gar. IV. Em. 5 683,50 G

r gar. 5 66,60 bz. GPilſen- ö 88,75 Ge 3Lemberg ſrrenen ar. 5 70/25do. do. e m. 72,60 bz. Gdo. do. III. 5 5 00 G
Oeſt. Frz.Stsb., alte gar.3 317,25

3 de gar. r Snene. 97gen Pogretee 21/008
do. II. B. 1 5 67,106Reichenber 5 78,00 GKrarrinx udolfB. gar. 5 75,25 bz.

o. 1872er gar. s 73,00B.eddie B. (Lomb.) gar. 3 238,90 bz.

do. do. neue gar.3 233,00 z. B
do. do. Obl. gar. 5 80,50 bz. B

CharkowAſow gar. 5 97,75 G
do. in S à 6, 24. gar

CharkowKrementſchug gar.ſs 96,60B
Jelez-Orel gar 5 66,50Br Woroneſch gar 5 96,506Woroneſch gar. 97,90 b.Kurt kow gar ö6 93,506
Kursk-Klew gar. 5 97,50 bMesto die ſan 4rf, M o.
Mosfko-Swmolensk gar. 5 96,50 bz.
t Bolegoye x en 3 r

gar. 5 ,00 v
S W 5 96, 40 bSchwz, CTentr. u.

Warſ an gar 5 96,00Bar au Wiener II. m. 98 50G
do. III. J 5 58/ 10eiw. 6z. s

Anſkg Jerliger von isr2 91
von 1874 5 91 bz.

BruünnRoſſttzer von 1872 5. 806G
Buſchtiehrader, alte d 83,80 v

von 1871 5 38
von 1872 5 70 bz.Zim ſg Vordbahn 18715 1 s

r Kö flacher von 1872 5 75
Fr. -Joſephsbahn v. 187395h von 1874 5 73,306
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Fergerichte e Restauration nebſt ſchönen Sartenanlagen, zur

in Plüſch, Seide und Wolle in den neueſten und ſchönſten

Pehanmtmoachungen

Restauration zu verpachten.
Die in meißem neu erbanten Hauſe dier, Ecke der Auguſta

und Dorotheenſtraße, in der Nähe des Bahnhofes fein

Abhaltung von Concerten geeignet, iſt per 1. Januar nächſthin zu
vermiethen.

Die Lage iſt eine in jeder W günſtige. Der kaufmänni-
ſche Berein hier hat in dieſem Hauſe die J. Etage auf mehrere Jahre

miethet, wodurch der Miether der Reſtauratisn ſofort eine gute und Sſhere Kundſchaft erhält.

Nur ſolide, mit der
Reſlektanten werden berückſichtigt.

Rähere Auskunft ertheilt der Eigenthümer

S. E. ö Wer daähh
e

Wilh. Körner,
abrik für Gold u. Silberwaareu,

Halle a/S., gr. Berlin I.

e

c

weckenAnerkannt größtes Lager reeller

gold u Silberwaaren
ſowie

Alfenide- u. Silberplattirwaaren.

Letton, Ringe, HNedaillons, Broehen,Golde ne Arnbudor Obrrin e, Kreuxo, UDhbren,

Hansehottenknöpfe etc.
Garnirungen an Haarkelten.

Billige Preise.

chlafdeckenReiſe und
Mufſtern empfiehlt bei ferd Auswahl ußerſt preiswerth.

Pferdedecken,
gefüttert und ungefüttert, fowie auch mein großes Lager von

Säcken und Planen
hatte zu Fabrikpreiſen beſtens empfohlen.

P. e her aſſenberg,Leipzigerſtraße S.
ecc—nrh5] mndneeeeeà]BIsaesser Bolzschnuhe

für Merreon, Damen, Kitndor,
verzüglichſtes Mittel, um ſtets einen trockenen und warmen Fuß
zu erhalten, empfiehlt als ſehr praktiſch in großer Auswahl
und verſendet eventuell auch per Poſt nach Angabe der Nettofußlänge
eder nach Probeſtiefel prompt unter Nachnahme [B. 8877.)

A. abMalle a/S. große Ulrichsſtraße 54.

ührung einer ſolchen Reſtauration vertraute S

28. Stangen ſche Geſellſchaſtsreiſe nach dem

LIXAIIJ unter perſönlicher Führung von Carl Stangen,
J welcher bereits 15 Reiſen nach dem Orient zur allſeitigen Zufrie-
J denheit geleitet hat. Wien, Trieſt, Corfu, Alexandrien Cairo

mit Ausflügen nach den Pyramiden, nach Satkarah und Helis
S polis, Suez, Jaffa, Jeruſalem, Jericho, Nablus, Najareth, Ti-
I berigs Damaskus üder den Antilibanon, Baalbeck, über den

Libanon, Beirut, Smyrna, Athen, Konſtantinopel, Peſth, Wien.
S Abreiſe Mitte Februar 1876. Dauer 3 Monate. Preis
J 960 Froſpecte gratis in

Carl Stangen's Reisebureau,
Berlin arkgrafenſtraße A8.

m ne ehe

von
2HEaes- l. Küüchen-Gerät her

ſowie
Lauubesääge z Kastera

n

Wer e hfür Erwachſene und für Kinder
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei

O Föne, gr. Ulrichſtr. 4.
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle feinſtes Prima-

Weizenmehl 00 à Metze 7 Hn, O à Metze 6 n
4. Schramm, Klausthorſtraße 4.

Lager ſämmtlicher Muhlenfabrikate.

r Für Brauer
Bayrigoh Hier Houguaet Hasenz
verſendet à Kilo 15 Mark das Export
Geſchäft von Hugo Petezselta,
D. 9570. resden.

S eea:ò SSehr vortheilhafter Gaſthofsverkauf oder Verpach- Die D ampſſtellmache ki

tung.In einer ſehr wehlhabenden Dee Faconleiſten Fabrik

Stadt iſt ein in deren Mitte u. an von
der Hauptſtraße gelegener ſehr Phielemann Kärat
frequenter Gaſthof mit geräu in Gr. Glogau
migen Sebquden, Stallung für 30 offerirt als Specialität Räder für
Pferde, großem Hof, Garten, Ke [eichtes und ſchweres Fuhrwerk, ſo
elbahn c. ſofort zu verkau wie fertige Arbeitswagen.
en oder zu verpachten durch Wagen ſowie landwirthſchaſtliche

den KreisAuct.Commiſſ. Maſchinenſabriken machen wir be
Rindfleiſch in Merſeburg. e auf unſere Fabrikate auſ

merkſam.
Billiger Gutsverkauf. Wir garantiren für nur trockene
Oaſſelbe iſt ſeparirt, liegt in Waare und ſtellen bei vorzüglichſter

einer fruchtreichen Gegend bei Naum Arbeit die billigſten Preiſe.
burg, hat einen Werth von 25,000
D. iſt für 18,500 bei weni Feines Weizenmebl,

Auch habe ich Muſterlager eleganter Sachen, wonach ich ger Anzahlung mit den deä e worzägtich zum Stollenbacken
geſ. Beſtellungen innerhalb 8 Tagen ausführen kann. Erndten, alten und neuen Futters

und Geſtröhte, viel lebendes uad empſeble billigſten Preiſe.
todtes Jnventar zu kaufen u. jede M.Wie jeden Winter iſt mein Lager Stunde zu übernehmen. Auskunft ietzschmannm,

Landsberg
böhmiſcher Bauhölzer, beſte Waare, e en re Alle Futterartikel,
in allen Gattungen bis A8“ lang, als Mais, Futtermehl, Oel-1 tüchtiger Ziegelmeiſter kuchen, Roggenkleie, Hafer,Bretter und Latten 2e. ein ſehr ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, per ter anertannter Waare embe e Neujahr oder 1. April Stellung terte bindentendes und halte daſ elbe zu Nehme dar F. Müller e pfiehlt billigſt
den billigſten Preiſen empfohlen. tenſtraße No. 6 in Cöthen. H. Nietzschmann,

Landsberg.

Georg Hlacice,, 2 brauchbare Arbeitspferde
ſind billig zu verkaufenAfec e H. 51,964d.] Leipzigerſtr. 48.

Ein zuverläſſiger unverh. Pferde-
knacht wird zu Neujahr geſucht im
Gute Nr. 5 zu Grötz b. Zörbig.

c

e

S
e e e
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Mein reichhaltiges Lager in gelkleoideten Puppem, beſonders in
beſſerer Waarc, empfehle ich gütiger Beachtung M Lelpzlgerstr. 1.

m J

hie All. Mederlage der Actien-Brauerei aCoburg

a von C. Schwaarrz, zu Berle a.

Erſte

rung ha
hält den Herren Wirthen ihr prachtvolles Versandthier hiermit beſtens em- gebeſſert.
pfohlen.
Vässern zu Rrauereipreifsen.

Verſandt in ganzen W'ogenladungen ſowie einzelnen Griginal-

in Farce S. 2 Gr. Märkerſtraße 2,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte, um den geehrten
Damen Gelegenheit zum Einkauf preiswürdiger Geſchenke
u geben, ſein reichhaltigſt mit den vortrefflichſten Jabrikaten

ausgeſtattetes Lager zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen:
Allerhand fertige Wäſche eigner Fabrik,
Vorzüglichſte Sorten Leinwand jeder Breite, eigner Fabrik,
Alle Sorten Taſchentücher, weiß u. bunt, eigner Fabrik,

e
S 9C. S C gt

(Ganz nahe am Markt und an der Leipzigerſtraße.)

z

Schürzenleinen, eignerFabrik, in prächtigſt. neueſten Muſtern,
e Fertige Schürzen in reichſter Auswahl,

Beſte carrirte Bettbezugszeuge, eigner Fabrik,
Pracht volle Elſäſſer Damaſte zu weißen Bettbezügen,
Fertig genähte Ueberzüge in großer Auswahl,
Alle Sorten Tafelzeuge und Handtücher beſter Süte,
Bettdecken in Rips, Waffel, Damaſt,
Beſte Sorten Bettdrelle, Federleinen u Daunenksper,
Fertige Bettinletts zum ſofortigen Füllen, 2
Großes Lager neuer feingeriſſener Bettfedern u. Dannen,
Alle Sorten Shirtings, Chiffons, Dowlas, BVar-

chente, Piqués,
Oberhemden, Kragen, Manſchetten neueſter Fagons,
Größte Auswahl von Oberhemden-Einſätzen in neueſten

Muſtern,
Anfertigung beſtſitzender Oberhemden nach Maaß,
Damenhemden mit Languette sder Spitzen garnirt,
Arbeitshemden u. Kinderhemden in größter Auswahl,
Beinkleider, Flanellröcke, Nachtjacken u. ſ. w.

Ausſtattungen ſind ſtets fertig auf Lager und werden
auf Beſtellung auf das Sorgfältigſte aus den beſten Stoffen
nach den neueſten Modellen gefertigt.

Da ich die gangdarſten Leinen- und Baumwollen-
Stoffe in eigner Fabrik, in beſter und billigſter Arbeitergegend
gelegen, ſelbſt anfertigen laſſe, ſo kann ich hinſichtlich der
Güte, Haltbarkeit und Preiswürdigkeit der Waare
größte Garantie leiſten.

h

miſſionslagers ſoll zu jedem annehmbaren Preiſe verkauft
werden. FAathilde Aale Graſeweg l.

et

Abend- Märlein für mein Mütterlein.

meeVorräthig in der Buchhandlung von
Tausch BRBehrens in Halle.

re ne

neue Form

o W Menczikofſt
à 45, 48 u. 60,

e enppfiehlt
in großer Auswahl

Wolle-Bazar für Herren,

Specialgeschäft

für Reiſeröcke,
Jagdjoppen und

Schlafröcke.

beſtehend in Shawls, Tüchern, W'oll.
e und

Verlag von Schmidt

I beſteht einfach darin daß man

Feigen- Kaffee zuſetzt.

9 S Schmid-Str. 31.o RL W R. Mendershausen's t e

J rungs Anſtalt wird ein Theilneh-

Vermögen von 2000 verfügen

m

l W

Das Mar- und Möoritzſpiel.
SDin luſtiges Weürfelſpiel. Preis 1 Mark 80 Pf. (18 Sgr.)

Pracht- Ausgabe mit vielen Ueberraſchungen 4 Mark nach dem be
kannten Buſch'ſchen Buche Max und Moritz.

Vorräthig bei Sohroedel e Simon Buchhandlung
in Halle am Markt.

reren r e er c Tnene e re a ere

J S 2

enS T e e z F.e e c r nS nene S 2 eF r e ehe S S S a a2322 e e c e S mee
verkanfe ich den Neſt meines

trüben Pollyaaren Geselſtes,

VS aum woll. Vnterkleidern unde vacKen vollſtändig aus.
h

Be 9 dS Se C St 8 SS J e e 9 r. ein I. l7e
e

v Der W S u T7 te X S 3 r J z eer e c S S c er ev ehe dehe S e n e
Die gangbarſten Sorten von

natürlichen u. kKinstl. Ffnaes-
W G alen und Shalten ſtets vorräthig Helmbold o.
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Donnerstag d. 16. Decbr. 1875
Mit aufgehobenem Abonnement.

Zweites Gaſtſpiel des HerrnpPrag und in den böhmiſchen Ludwig Barnay,I Bädern den wegen ſeines vor Ehren Mitglied des Meininger
J züglichen Geſchmackes und we- Hoftheaters:
gen ſeiner prachtvollen Farbe

weltberühmten Kaffee bereitet, Das Glas Waſſer,
od. Urſachen und Wirkungen,
Luſtſpiel in 5 Acten nach Seribe

von A. Cosmar.
„Bolingbroke“ Herr Ludwig

Barnay als Gaſt.
Opernpreiss.
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Stückrath in d. Exp. d. 3. un die trauernden Hinterbliebenen.
Naumburga/S., d. 14. Dec. 75.
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Zur Tagesgeſchichte.
Der „Südd. Poſt“ wird angeblich „aus eingeweihten Kreiſen“ be

züglich der Lage in Bayern geſchrieben: „Die Poſition der Regie-
ung hat ſich in der Zwiſchenzeit ſeit Vertagung der Kammer noch nicht

gebeſſert. Das Miniſterium wird in der zweiten Kammer dieſelbe com
pakte oppoſitionelle Majorität finden, welche die Adreſſe votirt hat, und
im Lande hat es unter der Bevölkerung keinen Fuß breit Boden ge-
wonnen. Das Miniſterium ſcheint ſich großen Erfolg verſprochen zu
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Veröffentlichung Seitens des Miniſteriums ſicher auch auf die Eventua
lität einer neuen Landtagswahl berechnet war. Das Miniſterium hat
ſich in dieſer Beziehung völlig verrechnet: die Veröffentlichung hat in
den oppoſitionellen Wahlkreiſen nichts weniger als einen Umſchlag der
Stimmung hervorgerufen. Wir halten die Oppoſition jetzt für viel ge
kräftigter, als ſie bei den Juli- Wahlen war, und ſo weit unſere Jnfor-
mationen reichen, ſind wir der Anſicht, daß Neuwahlen nur zur Ver-
mehrung der jetzigen oppoſitionellen Kammer- Majorität führen würden.
Das Miniſterium hat mit ſeinem Vorgehen im ganzen Lande nur MRiß-
erfolg erzielt es ſchwächte die Autorität der Behörden und zog eine
Perſönlichkeit in die Diskuſſton, welche ſtets außerhalb derſelben bleiben
ſoll.“ „Jſt die Sachlage in der That ſo, wie ſie dieſes Schreiben
ſchildert bemerkt die „Südd. Poſt“ ſo wird das Miniſterium ſich
ſchwer thun, mit dieſer Kammer fortzuhauſen. Es wird ihm, wenn
anders bei uns conſtitutionelle Grundſätze noch maßgebend ſind, kaum
etwas Anderes übrig bleiben, als die Auflöſung, die ſchon nach Annahme
der Adreſſe am Platze geweſen wäre, jetzt vorzunehmen. Bewahrheiten
ſich dann die Vorausſagungen dieſes Schreibens, ſo hat das Miniſterium
allerdings auch dabei nichts zu gewinnen.“

Aus St. Petersburg, 11. December wird geſchrieben: Seit der
Rückkehr des Kaiſers und des Fürſten Gortſchakoff iſt auch

hier größere Stetigkeit und Sicherheit in das öffentliche Urtheil über
die ſüdbalkaniſchen Dinge gekommen, während es in der letzten Zeit
faſt eben ſo weit auseinander ging, als die eigentlich beſtimmenden und
mitwirkenden Perſonen weit von einander entfernt waren: der Kaiſer
in Livadiga, Fürſt Gortſchakoff in Süddeutſchland, Jomini hier in
Petersburg und General Jg natieff in Conſtantinopel. Auch dieſe
Schwierigkeit der Kommunikation und des gleichmäßigen, wie gleichzei
tigen Handelns und Redens für das ruſſiſche Jntereſſe, war noch nicht
Hauptſignatur der Lage, ſondern die außerordentliche Treue und Ueber-
einſtimmung, welche ſich in den Verhandlungen mit Deutſchland und
Oeſterreich- Ungarn manifeſtirt. Keine der Mächte handelte allein, oder
wollte allein handeln und es iſt eben einfach thöricht oder böswillig,
wenn man jetzt von verſchiedenen Phaſen in den Zeitungen ſprechen
hört, welche die Verhandlung mit der Türkei bereits durchlaufen haben
ſollen. Für. Rußland wenigſtens hat das keine Geltung und die Wir-
ren dauern ja ſchon lange genug, ſo daß jeder nur einigermaßen auf-
merkſame Zeitungsleſer ſein Urtheil darüber längſt feſtgeſtellt haben
kann. Nun wir haben es nicht zu fürchten. Allerdings hat eben dieſe
Einheit und Uebereinſtimmung in der diplomatiſchen Aktion der drei
Kaiſerreiche über die Schwierigkeit der Verſtändigung bei jedem einzel-

nen Worte oder bei jeder einzelnen Maßregel mit Hülfe des Telegra-
phen hinweggehoben, deſſen ungeachtet vereinfacht. Die Anweſenheit
des Kaiſers und des Reichskanzlers hier, doch der Gang der Dinge und
gerade in den letzten Tagen gewiſſermaßen als erſtes praktiſches Pro
dukt der beim St. GeorgenRitterfeſte ausgebrachten Toaſte, ſind ent-
ſcheidende Beſchlüſſe gefaßt und von hier aus nach Conſtantinopel über-
mittelt worden. Was Jgnatieff Morgens durch den Telegraph berich-
tet, findet ſchon am Nachmittage ſeine Beantwortung auf demſelben

Erſte Beilage zu 294 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 16. December 1875.

nicht hervorgerufen, wenn auch ſchon längſt vorausgeſehen hat ſie
nicht ermuthigt, wenn es auch neben den Pflichten der Politik auch
Pflicht der Menſchlichkeit für Stammes und Glaubensgenoſſen aner-
kannt und will ihr Ende nicht allein und nur durch eigene Kraft
erzwingen ſondern nur gemeinſam mit ſeinen Verbündeten handeln und
das iſt keine Phaſe in der Entwickelung, ſondern die Konſequenz
des immer und vor Aller Augen laut Bekannten.

Hätten Englands Staatsmänner, die ſich lange in dem Glauben
wiegten, daß die orientaliſche Frage bis zum nächſten Jahrhundert ver
tagt werden könnte, die heutigen Verwicklungen vorausgeſehen, ſie
hätten ſchwerlich auf das Protectorat über die joniſche SiebenIJnſel-
Republic verzichtet. Jetzt iſt die dem Suez Canal am nächſten liegende
KriegshafenStation die zu Malta. Wie Pariſer Blätter erzählen, iſt
eine verſtärkte Armirung dieſer Jnſel und Gibraltars energiſch in An
griff genommen. Wenn das torvſtiſche Abendblatt, der Globe, recht
berichtet iſt, wird ein in den indiſchen Gewäſſern ſtationirtes Fregatten
Geſchwader ſich durch den Suez-Canal nach dem Mittelmeere begeben,
um in der Levante zu kreuzen. Die Frage wegen frühzeitiger Einbe
rufung des Parlaments aus Anlaß des Suez-Geſchäftes iſt nun zur
Ruhe gekommen. Das Parlament iſt zum 8. Februar einberufen.
Dies iſt alljährlich der übliche Beginn einer neuen Seſſion geweſen.

Entſetzen herrſcht im Vatican. Der Magiſtrat will den Papſt
zu Abgaben für den Mitgebraueh ſtädtiſcher Anſtalten heranziehen.
Fünf Jahre wohnt der heilige Vater bereits im Vatican, Niemand
hatte ihn wegen irgend welcher Beſteuerung beläſtigt; plötzlich erſcheint
ein Beamter der Municipalität im Vatican mit einer Rechnung von
über 80,000 Lires für's Waſſer vom 20. September 1870 bis 31. De-
cember 1875. Der Papſt iſt erbötig die Summe in Raten zu zahlen.
Hierauf erfolgte jedoch keine Antwort. Die klerikalen Blätter ſind außer
ſich über dieſes Verlangen und fragen, wieviel der König Victor Ema-
nuel für das Waſſer zahlt, welches dem Quirinal zufließt. Sie haben
für ihre Leſer auch ſofort eine Erklärung, wozu die Stadt das Geld
brauche. Sie ſagen: das Munizipium hat es übernommen, für das
Ballet im Apollotheater 170,000 Lire in der Karnevalsſaiſon zu zahlen.
Die Kaſſe iſt leer und um nun wenigſtens die Hälfte der für die
Tänzerinnen nöthigen Summe zu beſchaffen, wird dem Papſt eine
„Waſſerſteuer“ und den Kardinälen eine „Einkommenſteuer“ auferlegt.
Ein fernerer Gegenſtand zu Klagen iſt folgender. Jn der Kammer der
Deputirten interpellirte Abgeordneter Pierantoni das Miniſterium darüber,
weshalb nicht Alle, welche vom Papſt Geld beziehen, auch für dieſe
Summen die Einkommenſteuer zu zahlen gezwungen würden. Es ſind
dies die Kardinäle und das Geld rührt von den Peterspfennigen der
Gläubigen her. Der italieniſche Marineminiſter hat mittelſt
Verfügung an die betreffenden Behörden den Unterricht in der
deutſchen Sprache für obligatoriſch in den Marineſchulen erklärt.
Der italieniſche Kriegsminiſter Riccotti hat, gutem Vernehmen nach,
mit der Firma Krupp in Eſſen einen Vertrag wegen Lieferung von
Geſchützen nach einem beſondern Modelle abgeſchloſſen. Der Papſt
hat, wie man uns mittheilt, durch den Tod eines karliſtiſchen Kapitäns,
der früher in der päpſtlichen Armee diente, aufgeregt, ſowohl an König
Alfons XII., als an Don Carlos einen eigenhändigen Brief ge
ſchrieben, in welchem er Beide aufforderte, die Waffen niederzulegen
und einem Kampfe ein Ende zu machen, welcher ihrem Namen als
Chriſten zur Schande gereiche. Leider hat der heilige Vater vergeſſen
anzugeben, welcher von den beiden Gegnern den Anfang nit dem
Waffenniederlegen machen ſoll. Seine Mahnung wird daher wohl unge
hört bleiben. Der „Agence Havas“ iſt die Nachricht zugegangen,
daß das auf Weihnachten angeſetzte Konſiſtorium im Vatican

Wege und wenn Mahmud-Vezier „s'avisera“, alſo verzögern und hin vertagt worden ſei. Dieſe Nachricht entbehrt aber, wie wir erfahren,
halten will, ſo kommt ihm von hier die Mahnung, daß es mit der
Zeit des Hinhaltens und der Verſchleppung vorüber ſei, daß man end-
lich den Anfang einer That ſehen, aber keine Verſprechungen mehr
hören wollte, an denen es ja noch nie gefehlt habe. Die Promptheit
und vollſtändige Phraſenlofigkeit unſeres Fürſten- Reichskanzlers iſt ja
nachgerade in ganz Europa bekannt genug und ihre Wirkſamkeit liegt
unſtreitig darin, daß er immer nur den innerſten Gedanken und den ſo
durchaus ehrlichen Willen ſeines kaiſerlichen Herrn ausſpricht, an dem

Jnicht zu deuteln und an dem nicht nach den augenblicklichen Umſtänden
zu modeln iſt. Wenn jetzt in den weſteuropäiſchen Zeitungen ſo viel

Aufhebens davon gemacht wird, daß bei dem letzten Zuſammentreffen
unſeres Fürſten Gortſchakoff mit dem Fürſten Bismarck in Berlin ein
vollkommenes Einverſtändniß zwiſchen dieſen beiden ſo eminenten
Staatsmännern erreicht worden ſei, ſo iſt das eben eine bequeme Ge-
legenheitsphraſe. Beide Fürſten ſind ſich ſo vollſtändig klar in ihrer
Ueberzeugung und von der Nothwendigkeit der Politik beider Länder,
daß es nicht erſt eines perſönlichen Zuſammentreffens bedarf, um ſich
eines vollkommenen Einvernehmens zu verſichern. Steht doch hinter
Beiden das ebenſo unzweifelhafte Einvernehmen ihrer Souveräne, und
gewiß iſt es ein Kompliment für den Grafen Andraſſy, daß er mit
ſeinen beiden geprüften und eum laude beſtandenen Kollegen ſo voll-
ſtändig und vertrauend Hand in Hand geht. Freilich wäre es wün-
ſchenswerth, wenn es bald gelänge, den traurigen Kämpfen in der
Herzegowina und zwar für die Dauer ein Ende zu machen. Daß
ihnen aber überhaupt und zwar zunächſt durch den mächtigen Willen

der drei Kaiſerreiche, dann aber auch durch die Zuſtimmung Englands
und Frankreichs ein Ende gemacht werden wird, darüber kann man in
der That vollkommen ruhig ſein. Rußland hat dieſe unſeligen Kämpfe

jeden Grundes. Das Konſiſtorium zur Präkoniſirung von Biſchöfen
wird entſchieden zu Weihnachten abgehalten werden. Auch ſoll Kardi-
nal Antici Maſtei, welcher beim letzten Konſiſtorium krank war, bei
dieſer Gelegenheit mit dem Ringe und Titel beliehen werden. Für die
Kreirung der neuen Kardinäle iſt bis jetzt das Oſterfeſt in Ausſicht ge
nommen. Das italieniſche Kabinet hat, wie wir aus guter
Quelle erfahren, auf Grund neuerer unliebſamer Erfahrungen den Be-
ſchluß gefaßt, die Mitglieder des Klerus ganz aus den öffentlichen
Schulen zu entfernen. Selbſt ſolche Geiſtliche, welche amtlich beglau
bigte Diplome beſitzen, ſollen vom Unterricht ausgeſchloſſen werden.

Der ſpa niſche Runtius wurde vom Papſte beauftragt, dem
Cabinete Don Alfonſo's zu danken für die Pünktlichkeit, mit der es
den durch das Concordat ihm auferlegten pecuniären Verpflichtungen
nachkommt, und darauf zu beſtehen, daß das Concordat in Sachen der
religiöſen Einheit und des den Biſchöfen unterſtehenden Lehramtes be-
folgt werde. Saballs, den Don Carlos für den Verluſt Catalos
niens verantwortlich macht, iſt vom carliſtiſchen Kriegsgericht zum Ver-
luſt ſeines Generalstitels, ſeines Titels Graf von Alpeno, ſowie endlich
zu vier Jahren Feſtungshaft auf einer afrikaniſchen Feſtung verur-
theilt worden. Bis zu der Zeit, wo Don Carlos in die Lage kommt,
in ſeinem Königreiche die Sonne nicht mehr untergehen zu ſehen, ſoll
Saballs in Durango eingeſchloſſen bleiben.

Aus Belgrad kommt eine ſenſationelle Nachricht. Nichts gerin-
geres als eine ſocialiſtiſche Verſchwörung wurde entdeckt. Der Mi-
niſter- Präſident und Miniſter des Jnnern, Ljubomir Kaljevie, verkündet
das ſelbſt in einem Circulär, welches er ſoeben gegen die geheimen Um
triebe erlaſſen hat. Demnach ſoll es conſtatirt ſein, daß eine große
Anzahl der Zöglinge des Belgrader theologiſchen Jnſtituts Verbindun-



gen mit communiſtiſhen Bältern unterhält wie Neve Staro Oslo-
bodenje und Waſa Voelja.

Berlin, d. 14. December.Die Commiſfſſton zur Vorberathung der Strafgeſetznovelle de

rieth geſtern den Ouchesne-Paragraphen. Der erſte Abſatz des
ſelben wurde nach dem Antrag des Abg. Becker in folgender Faſſung
genehmigt: „Wer es unternimmt, Andere zur Begehung eines Ver
brechens oder zur Theilnahme an Verbrechen anzuſtiften, wird, ſo weit
das Geſetz nicht andere Strafe androht, 1) wenn das Verbrechen mit
dem Tode oder mit lebenslänglicher Zuchthausſtrafe bedroht
iſt, mit Gefängniß nicht unter drei Monaten, 2) wenn das Verbrechen
mit geringerer Strafe bedroht iſt, mit Gefängniß bis zwei Jahren
beſtraft. Abſatz 2 lautet in der Regierungsvorlage: „Gleiche Strafe
trifft Denjenigen, welcher einem Anderen gegenüber zur Begehung
eines Verbrechens oder zur Theilnahme an einem Verbrechen ſich er
bietet, ſowie Denjenigen, welcher ein ſolches Erbieten annimmt.“ Hier-
bei wird für unerläßlich gehalten, daß das Vorhandenſein des Dolus
conſtatirt ſei, deshalb wird ſchließlich folgende vom Abg. Becker bean-
tragte Faſſung angenommen: „Gleiche Strafe trifft Denjenigen, welcher
ſich Anderen gegenüber zur Begehung eines Verbrechens oder zur
Theilnahme an einem Verbrechen in der Abſicht erbietet, für den

Fall der Annahme ſeinem Erbieten gemäß zu handeln, ſowie Den-
jenigen, welcher ein ſolches Erbieten in der Abſicht annimmt, die
Begehung eines Verbrechens zu fördern.“

Die Berathungen der Enquéte-Com miſſion bezüglich des
Eiſenbahntarifs iſt geſtern Vormittag geſchloſſen, ohne daß es den
betheiligten Delegirten gelungen wäre, ein Einvernehmen für Her-
ſtellung eines einheitlichen Tarifſyſtems zu erzielen. Dem Vernehmen
nach äußerten in der geſtrigen Sitzung mehrere Vertreter ſowohl der
landwirthſchaftlichen als der Handels und induſtriellen Jntereſſen, daß
die Herſtellung eines einheitlichen Tarifes nur durch die Erwerbung
der Deutſchen Eiſenbahnen durch das Reich ermöglicht werden könnte.
Auf dieſes Moment näher einzugehen, erklärten die Vertreter der grö-
ßeren Mittelſtaaten ſich nicht für befugt.

Das ((geſtern erwähnte) Feuer in dem erzbiſchöflichen Pa-
laſt zu Gneſen iſt allem Anſchein nach von böswilliger Hand ange-
legt worden, denn es brach an etwa 7 verſchiedenen Stellen aus. Jn
dem neben der Regiſtratur befindlichen Kanzleizimmer fand man einen
Spind erbrochen, in welchem ſich ein zum Theil verbranntes Licht be-
fand. Der Brandſtifter iſt nach der im Schnee erſichtlichen Spur über
den Konſiſtorialgarten in den Hof gekommen, hat von dort aus eine
Scheibe des Kanzleizimmers eingedrückt und iſt dadurch in die Bü-
reaus gelangt. Man will aus dem Umſtande, daß der Kaſtellan des
Palais, welcher übrigens verhaftet worden iſt, das durch das Eindrücken
der Scheibe entſtandene Geräuſch nicht gehört hat, vermuthen, daß der
oder die Brandſtifter mit der Oertlichkeit vertraut geweſen ſind. Der
Kaſtellan ſelbſt gilt für einen höchſt pflichttreuen Mann. Ware das
Feuer nur eine ganz kurze Zeit ſpäter entdeckt worden, ſo wäre das
ganze Palais ein Raub der Flammen geworden.

Der Nachfolger des in dieſen Tagen verſtorbenen Fürſten Leo-
pold zur Lippe, Fürſt Woldemar, bezeichnet in einer Proclamation
vom 9. d. es als ſein ernſtes Streben geordnete und friedliche
Zuſtände im Lande herzuſtellen und giebt der Hoffnung Ausdruck, daß
die Bevölkerung ihm hierbei mit Vertrauen entgegen kommen werde.
Was das Land, bemerkt dazu die „Weſtf. Ztg.“ ſehr richtig, unter der
„Herſtellung geordneter und friedlicher Zuſtände“ verſtehen muß, liegt
auf der Hand. Es giebt zur Erreichung dieſes Zieles kein Mittel als
die rückhaltloſe Anerkennung der Verfaſſung vom Jahre 1848 und
Beſeitigung der im Jahre 1853 gegen das klarſte Recht des Landes
erlaſſenen Verordnung, durch welche eines der traurigen Kapitel der
lippeſchen Geſchichte inaugurirt wurde.

Vermiſchtes.
Die „Neue Züricher Zeitung“ bringt einen längeren Nekrolog

über den am 14. October d. J. zu Fluntern bei Zürich verſtorbenen
Prediger Guſtav Adolf Wislicenus, welcher auch die Stellung
unſeres früheren Mitbürgers zu der neuen Geſtaltung Deutſchlands be
rührt. Es heißt darüber in dem intereſſanten (Adam Pfaff unterzeich-
neten) Artikel: „Jm März 1870 erkrankte Wislicenus an einer Lun-
genentzündnng ſo gefährlich, daß den Aerzten jede Hoffnung ſchwand.
Und doch, „faſt durch ein Wunder“ trat die Geneſung ein. Sie ging
freilich bei dem 66jährigen Manne ſehr langſam von Statten. Mitten
in die Geneſung ſchlug die Nachricht von dem Ausbruch des franzöſiſch-
deutſchen Krieges ein und wirkte elektriſirend auf den Rekonvaleszenten.
„Jetzt muß Deutſchland einig werden,“ rief er aus, und es ward einig.
Sein dritter Sohn Ulrich, promovirter Doktor der Medizin, ſtellte ſich
ſofort dem preußiſchen Kriegsminiſterium freiwillig zur Verfügung und
machte den Feldzug als Truppenarzt mit. Es kamen die Tage von
Weißenburg, Wörth und Spicheren; ſie machten den Kranken wieder
völlig geſund und gaben ihm faſt die frühere Jugendfriſche wieder.
Nirgends im weiten Reiche iſt den Kaiſer freudiger gehuldigt worden,
als in dem ſchlichten Hauſe zum Schmelzberge in Fluntern. Der
Juli 1871 brachte auch den Sohn nach allen Fährlichkeiten unverletzt
ins Vaterhaus zurück. Mit ihm gingen die Eltern, damit er ſich er-
hole, auf ſeinen Wunſch nach Kloſters im Prättigau; wenige Tage ſpäter
brach der in den Lazarethen empfangene Typhus bei ihm aus, von
welchem ihm auch die treueſte Pflege nicht erretten konnte. Die Mutter
hat ſich von dieſem Schlage nie ganz erholt, der Vater ertrug ihn in
gehobener Stimmung als ein dem Vaterland geweihtes Opfer. Jn
rüſtiger Körperkraft und jugendlicher Geiſtesfriſche hat der ſchwerge
prüfte Greis die folgenden Jahre noch verlebt und ſich glücklich geſchätzt,

daß auch ihm es noch beſchieden ſei, die Jeeale ſeiner Jugend verwirk-
licht zu ſehen. Jm Herbſte dieſes Jahres wärd Wislicenus von hefti

gen Krapkheitsanfällen heimgeſucht, die ſeine Auflöſung herbeiführten.
Mit ruhiger Heiterkeit ertrug er die furchtbarſten Schmerzen und wollte
nicht leiden, daß man die Nachbarn im Weinleſejubel ſtöre. „Jch freue

Jn den Fieber-Delirien phantaſirte er von des Reiches Herrlichkeit und
ſeinen inneren Kämpfen, ſang die Kriegs und Vaterlandslieder der
alten Burſchenſchaft und auch die neuen von 1870, tie er noch im
Alter gelernt und noch am letzten 2. September bei der Sedanfeier
mit angeſtimmt hatte. Jn der letzten Nacht vor ſeinem Ende hielt er
noch eine lange Rede, die meiſt unverſtändlich blieb, aber von der
deutſchen Einheit handelte und mit dem Rufe ſchloß: „Hoch Kaiſer
und Reich! Hoch! Hoch!“ Folgenden Abend um 6 Uhr entſchlief er
ſanft, nach langem Todeskampfe und ruht jetzt von einem wohl voll
brachten Leben aus.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Ueber den Schiffbruch des
Dampfers „Deutſchland“ melden ſo eben eingegangene weitere Be
richte Folgendes: Die Urſache des Verluſtes ſcheint an erſter Stelle

meidung der an der Holländiſchen Küſte dem Schiffe drohenden Ge
fahren den Cours in weſtlicher Richtung genommen. Seine Berech-
nungen ließen ihn vermuthen, das er am Montag Morgen früh unge-

Lothungen ſind ordnungsmäßig vorgenommen worden. Es war ein
beſonderer Unfall, daß ein Bruch der Schraube eintrat, als der Capitän,
nachdem der erſte Stoß auf die Sandbank bemerkt worden war, das
Commando rückwärtiger Bewegung des Schiffes mit voller Kraft der
Maſchine gab. Unmittelbar nach der Strandung wurde mit Abfeuern
von Raketen und Löſung von Nothſchüſſen und Maßnahmen zur
Rettung der Leute begonnen. Unwetters wegen ſcheinen Raketen am
Lande nicht bemerkt worden zu ſeine. Eine dringende Gefahr entſtand
erſt im Laufe des Nachmittags, als der Schiffskörper ſich mit Waſſer
füllte. Das Wetter hatte ſich inzwiſchen aufgeklärt und die Raketen
konnten nun in der Nähe von Harwich wahrgenommen werden. Doch
die Ausſendung von Rettungsbooten erfolgte erſt am Dienstag Mittags.
Näheres hierüber wird die amtliche Unterſuchung ergeben, welche in
Greenwich ſtattfinden ſoll. Gerettet von Paſſagieren ſind: Männer 48,
Frauen und Kinder 21, zuſammen 69, von Seeleuten 86, insgeſammt
alſo 155 Perſonen. An Vermißten, incl. der an Land gebrachten, bis
jetzt noch nicht identificirten Leichen, werden 44 angegeben. Jn Er

ſatzung auf 20 geſchätzt. Jm Ganzen mögen ſich daher 219 Perſonen
an Bord befunden haben.

[Erdbeben und Heilige.] Kaum hatte man in Neapel
die Stöße des Erdbebens verſpürt, als ſich ein großer Volkshaufen,
der ſich ungeachtet des heftigen Regenwetters in den Straßen ange
ſammelt hatte, nach dem Dome begab und dort begehrte, es möge die
Statue des Schutzpatrons, Sanct Matteo, ausgeſtellt und die Giocken
geläutet werden. Die ſeit Tagen und Wochen anhaltenden Stürme
hatten namentlich die Matroſen exaltirt und dieſe drangen lebhaft in
den Clerus und in die Provinzialbehörden, damit erlaubt würde, den
Heiligen in Proceſſion durch die Stadt zu führen. Da indeß die Er-
laubniß nicht ertheilt worden, nahm der Pöbel den Heiligen eigen-
mächtig auf ſeine Schultern, riß die Wachslichter an den Altaären herab
und begab ſich, von einer nach Hunderten zählenden Menge begleitet,
in Prozeſſion durch die Stadt. Jn der Befürchtung von Scandalen
beſchloß die Präfectur, den Pöbel durch Gewalt zu ernüchtern und es
erſchien auf dem Platze eine Abtheilung Mil.tär, welche das Präſidial
commando zur Verfügung der Sicherheitsbehörde ſtellte. Es war gar
nicht leicht, die frommen Fanatiker zu überzeugen, daß der Heilige mit
dem Erdbeben nichts zu ſchaffen und erſt, da ſich die Gemüther all
mählig der Panique entledigten, verfügte man den Heiligen an ſeinen
Platz und ging nach Hauſe. Die Stöße waren übrigens nicht heftig,
ſowie auch glücklicherweiſe keine Schäden zu beklagen ſind.

Das berühmte Gorillaweibchen Mafoka im Zoologiſchen
Garten zu Dresden iſt, wie die „Dresdner Ztg.“ berichtet, an einer
Halsgeſchwulſt gefährlich erkrankt. Die Menſchenähnlichkeit des Thieres
zeigt ſich dabei wieder darin, daß es theilnehmenden Betrachtern gegen
über auf die kranke Stelle hinweiſt. Dieſer Tage iſt nun der bekannte
Zoolog Dr. Nißle in Berlin, welchem die Mafoka erſt ihre Berühmtheit
verdankt, in Dresden eingetroffen, um, da bei anthropomorphen Affen
in den letzten Lebensſtunden die Menſchenähnlichkeit am meiſten hervor-
treten ſoll, in dieſer Beziehung an unſerm Gorilla Beobachtungen zu
machen. Jndeß hofft man noch, daß dieſe „letzten Stunden nicht
eintreten.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Wie die „Nat.Ztg.“ erfährt iſt die formelle und endgültige Fuſion der

Wagdeburg-Halberſtädter und Magdeburg- Leipziger Eiſendahnen der
Verwirklichung nahe. Zwiſchen den betreffenden Miniſterien einer und den
Direetoren der beiden Bahnen andererſeits werden über die Bedingungen Ver
handlungen gerflogen, deren Grundlage in dem Ankauf der HalleKaſſeler Eiſen
bahn ſeitens des Staats gipfeln. Da der Betrieb der Helle-Sorau-Gubener
Eiſenbahn in die Hände der Staatsverwaltung uübergeht, ſo wird dieſe dann von
Guben bis Kaſſel und Frankfurt beſtehen. Die Regierung kommt zugleich in

e Lage die Halle-Kaſſcler Bahn fur die BerlinWetzlarer Route benutzen zu
nnen.

Den Aetivnären der Braunkohlen-Actien- Geſellſchaft
„Union“ zu Meunſel witz wird es vom Intereſſe ſein zu erfahren, daß die be
treffenden Grundbeſitzer eingewilligt haben, dieſem Unternehmen die Zahlung der
letzten, im Tannar 1876 fälligen, Kohlenfeld-Raten auf drei Jahre hinaus unter
den günſtigſten Bedingungen zu geſtunden; da nun die „Union“ mit Betriebsmit
teln hinreichend verſehen iſt, ſo iſt die noch ausſtehende letzt e Einzahlung aufdie Aetien in weite Ferne hinausgerückt. s s

mich, ſagte er, daß noch Luſt in der Welt iſt, das ſtört mich gar nicht.“

darin zu ſuchen, daß in Folge ſchweren Wetters der Capitän zur Ver

fähr 1/, Stunden öſtlicher ſei, als er ſich in Wirklichkeit befand. Die

mangelung von Schiffspapieren wird der verunglückte Theil der Be
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Dekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß des Publikums gebracht, daß der

für das Jahr 1876 zur Beſorgung der auf die Führung des Handels-
Genoſſenſchafts- und Zeichenregiſters ſich beziehenden Geſchäfte ernannte
Commiſſarius des hieſigen Königlichen Kreisgerichts, Herr Kreis Ge
richts-Rath Holtze am Dienstage jeder Woche Vormittags
von 10 bis 12 Uhr auf dem Gerichte im Zimmer Nr. 11 ((eine
Treppe hoch) anzutreffen ſein wird.

Das Handels-Regiſter kann von einem Jeden während der gewöhn-
lichen Dienſtſtunden in dem General Büreau des Kreisgerichts, Zim
mer Nr. 26 (zwei Treppen hoch), eingeſehen werden.

Halle a/S., am 11. December 1875.
Das Directorium des Königlichen Kreisgerichts.

Bekanntmachung.
für dieſſeitige Zwecke nicht mehr verwendbare Gegen-Folgende,

ſtände als:
cirea 50 Etr. Schmiedeeiſen,

68 Gußeiſen,
14 theils Guß- theils Schmiedeeiſen,
18 ausrangirter Eiſendraht, J100 St. große Packkiſten,

3 Erctr. Zinkaſche,
3 k gelbes Wachs,
130 St. Porzellan Jſolatoren,

„26 t Queckſilber,
80 iſolirter Kupferdraht,

diverſe alte Jnventarienſtücke,
20 Batteriegläſer,

ſollen

am 20. December er. Vormittags 9 Uhr
im Hofe des Telegraphen-Directions- Gebäudes an den Meiſtbietenden
öffentlich gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden.

Dieſe Gegenſtände ſtehen in den Wochentagen von 8 bis 12 Uhr
Vormittags in der Materialien Verwaltung der Kaiſerlichen Telegra-
phenDirection, Königsſtr. 40 hierſelbſt, zur Anſicht bereit.

Halle a/S. den 13. December 1875.
Kaiſerliche Telegraphen-Direetion.

Bekanntmachung.
Ein tüchtizer Lohnſchreiber, der ſich die nöthige Gewandtheit durch

mehrjährige Beſchäftigung bei einem Rechts-Anwalt oder bei einer Ge-
richtsbehörde angeeignet haben muß wird bei der unterzeichneten Ge-
richts-Commiſſion zum ſofortigen Antritt geſucht. Bewerber haben ſich
unter Beifügzung ihrer Zeugniſſe über Führung und Qualification zu
melden und wird nur noch bemerkt, daß vorläufig für den Bogen
Urkunde 25 für gewöhnliche Abſchriften aber 20 gewährt werden.

Hettſtedt, den 8. December 1875.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.
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MovEs DF PARIS.

PUTZ- &MODE-ANDIUNG
e Anfertigungeleganter und einfacher Damen- Garderobe

Specialität: frauzösisehe Blumen und Bäpder.

A. E. Ouvinase
Halle ar S,

Barfüsser Strasse Nr. 6.
Empfehlen den geehrten Damen reiche Auswahl in

eleganten Ball und Gesellschafts-Coiffuren
2 8s09 e le nenesten Hodesa chen.

C. E. Nanu4, gr. Märkerſtr. 4,
empfiehlt ſeine Glas u. Porzellan lung bei billi- e
gen Preiſen geneigter Beachtung.

Hausverkauf. Ein Jiezelneiſter,
Veränderungs halber will ich mein der mit Hand u. Maſchinenbetrieb

Haus, worin ſeit 40 Jahren Ma-
terial und Weinhandlung
betrieben, unter ſehr günſtigen Be
dingungen verkaufen.

Heinrich Arendt.
Cöthen.

lungen zur Seite hat, ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung. Gefl. Adreſſen
an den Ziegelmeiſter

C. Anſpach,
Vereinsziegelei Cöthen.

Filiale: Halle a S., große Steinſtraße Nr. 13,
im Hauſe des lan

vollſtändig vertraut u. gute Empfeh

S 7 Arfing ſinnen
Filiale: Halle a /S:, gr. Steinſtraße Nr. 13,

im Hauſe des landwirthſchaftlichen Credit-Verbands der Provinz Sachſen

Wegen enormer Ueberproduetion haben wir uns
veranlaßt geſehen, in ſämmtlichen großen Städten
Deutſchlands

Weihnachtsanusverkäufe
u eröffnen und müſſen die Lager unter allen Umſtänden
is Ende December d. J. geräumt ſein. Wir überneh-

men für die von uns gelieferten Waaren vollſtändige
Garantie und iſt dem geehrten Publikum Gelegenheit

W 7 ihre Einkäufe in Schuhen, Stiefeln, Filz- und
elzSchuhen für Herren, Damen und Kinder zu noch

nie dageweſenen billigen Preiſen zu machen.
Wir offeriren u. A. [H. 51947 b.

Herren-Stiefeln.
Herren- Stiefeletten mit r n mit Doppelſohlen,

len von 2. 15. an. waſſerdicht v. 3 an.
HerrenSchaftſtiefel v. 2 10 e r (für ant 3 Hühneraugen und BallenLei-Feinſte Lackſtiefel 3 10 dende v. 3 10 en.

Damen-Stiefeln.
Laſtings-Stiefel mit Gummizug und Lederſtiefel zum Schnüren von

Lackkappen v. 1. 15 an. 1. 20 an.Laſtings- Stiefel zum Schnüren mit Promenaden Schuhe in Filz und

Lackkappen v. 1. 5 an. an.Laſtings von 1
Lederſtiefel mit Gummizug, Lack- Kinder Schuhe in Leder, Laſtings

kappen u. Randſohlen u. Filz in größt. Ausw. v. 5. an.
v. 2.2. 10 an. Filzſchuhe für Herren, Damen und

Ferner empfehlen:
Kinderin groß. Ausw. v. 10 an.

Ballſchuhe in Goldlack, Arlas und dicht ſchon von 5 an.
engl. Leder in größter Auswahl. Morgenſchuhe in Leder, Laſting,

Knaben Stulpen-Stiefel, Herren Filz und Plüſch bis zu den ele
ReitStiefel, elegant und waſſer ganteſten Qualitäten.

Sämmtliche Artikel ſind unter den Fabrikationspreiſen an
geſetzt, verkaufen nur zu unbedingt feſten Preiſen und laden
wir hiermit ein geehrtes Publikum zu recht fleißig. Beſuche ein.

En gros- Einkfäufer können des großen An-
dranges wegen nur v. S--1I0 Uhr Morg. berückſichtigt werden.

Vereinigte Wiener Schuh-Fabriken.

e

dwirthſch

c mJ v eS 7

aftlichen Credit-Verbands der Provinz Sachſen.

e e h e e S Se S
n o

Helen Böttger
Halle a/S. gr. Ulrichsſtraße 55.

Zu practiſchen Weihnachts Einkänfen
halte mein großes Lager ſämmtlicher Neuheiten

ſertiger M ägcheartibel

in ſauberſter Ausführung und guten haltbaren
Stoffen beſtens empfohlen.

Ierrenhemden,
Hemdeneinsätze, Kragen und Manschetten

z Chiffon Cretonne, Leinen
umd Flanmell,

anerkannt gut ſitzend nach neueſten engliſchen
und amerikaniſchen Schnitten.

Ein ſtarkes, 4 Jahr Beſte Ulmer Doggen, 6 Wochen
altes Pferd ſteht z. verk. alt, hat zu verkaufen Louis Wer-
Schiepzig Nr. 10. nicke in Bennſtedt.
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ev eerſt. Rudolph Müller, gef.
uwener.

o v Slberarbeiters,Siiber- und Alfénfel Waaren in den neueſten geſchmackvollſten

bittet ſein vorzüglich
Fützenlager bei Bedarf gütigſt zu berückſichtigen.

Reparaturen und Bestellungen
werden u billigſten Preiſen ſorgfältig und gut ausgeführt.e an A C. Dresslor S. W

e e eheErnst Noritz Ken olioie
Ziehung Weihnachten 1875.

7600 6009 5090 4009
2 2600 3 1000 5o 10 300 20 150Werth Gewinne. 50,000 Looſe
25000 Gewinne. Looſe, ſolange ſolche disronibel, à 3 BHark be i

A. Biloeeser

W ilik. Bütaow.
Haupt Agent Sch weerſtr. 25.

e e e.nie eKoch ſabricire:
verzinkt und unverzinkt, für

BRergwerke,. Hohrzwereke,
Seilbahnen, TWransüs-

siügnen, Hüängebrücken, Fänh-
ren etc. Hanfseile zu allen
Zwecken Kabelseille,

Hlevatorguarten, Maschi-en Michael Putz-
heede ete. Splässunges der
Seile am Ort oder hier. 4

F. V. Volck,Halle a/S.
eeeeeeeeeeeeennneeeeehàà

24660 werden auf ein Grund-

h

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ein großes Lager Gold

gr. in. 0 Dressſer

gentlichſt empfohlen.

3
d

3

t

Rieen- und Gussstahlseile,

ſtück mit Garten und 6 M. gutes
Feld geſucht durch

Zeuner, Töpferplan 2.
Eine R'ſtauration mit Material

geſchäft in Halle, Pacht 250
iſt zu verpachten durch

Zeuner, Töpferplan 2.
Ein neues maſſives Haus

mit ſchönem großen Laden
in Halle, Nähe des Mark-tes, veſte Geſchäftslage,
zu jedem gr. Geſchäft paſ-
ſend, iſt mit 8000 Anzah-
r zu verkaufen durch

einner, Töpferplan 2.
800 werden auf 1. Hypo-

thet geſucht durch
Zeuner, Töpferplan 2.

Ein neues Haus mit Garten,
elegant eingerichtet, in Halle, Nähe
des Gymnaſiums, (11,200
iſt mit 4000 Anzahlung zu
verkaufen durch

Zeuner, Töpferplan 2.
So lange der Vorrath reicht.

7 ne rvnener
mit Text für nur 80
F. F. Relchardt's

Buchhandl.,
Halle a/S. Barfüßerſtr. 12.

e „T T d

Muſtern in nur Euare zu den reisen.
e 8 z

ſortirtes en ären-, Hat unel

a. a in an 9 Barfüsserstr. 1.
Lvoner Taffots, Bipse I. ohto Sammotshalte zu dem be s Weihnachtsfeſte in nur

Juten Qualitäten zu wirklich billigen r et
9

O Schultz,
Kaunlenberg 1. presdener Bierhalle““, links parterre.

Erzählung von Clara Cron. Verlag von Schmidt KDrei Kränze. Spring ne Stuttgart. Eleg. in Leinwand gebdn. 3 Mark.

Vorräthig in der Buchhandlung von Scohroedel K Simon
in Halle.

Muſik Aufführung der Jingakademie.
Donnerstag den 16. December Abends 5 Uhr

im Jolksſchulgebände.
Belsazar, Oratorium von G. F. Händel.

Magnificat von Durante, in der Bearbeitung v. N. Fran z.

Soliä. Hr. Pielke aus Leipzig und Mitglieder der Singakademie.

Eintrittskarten zu 2 Mark und Texte zu 20 Rypf. ſind bei
Herrn Karumnrocdit zu haben.

Concert ABZeiSe.
Freitag den 17. d. Mts. Abends 7 Uhr

im Saale zum Kronprinzen

Concert
von

7 0 ßFriüelceaa Haus er,unter gefälliger Mitwirkung des Herrn Muſikditectors Felix

Voretzsch und der Frau Voretzsch.
Näheres folgt.

Billets für nummerirte Plätze à 2 für nichtnummerirte à
1 50. und für die Herren Studirenden à 1 ſind in der Muſika
lienhandlung des Herrn Karmarocdit zu entnehmen.

Ein, hübſcher Ponnv Er Jeden Bandwurm
wird zu kaufen geſacht. Adreſſen entfernt in 3 bis 4 Stunden voll
mit Preis Angabe abzugeben im ſtändig ſchmerz u. gefahrlos eben
Gaſthaus zur grünen Tanne. ſo ſicher beſeitigt Bleichſucht,

Ein zuverläſſiger, verheiratheter ten e „Magenkrampf,
Modell-Ti ſchler lechten aller Art und epilept.

rämpfe auch brieflich:
findet ſofort Stellung bei

Künſtliche Zähne neueſter
Methode und Plombiren billig und
ſchmerzlos. Dr. Th. Sachse,

Geiſtſtr. Nr. 8

Thermometer

und Barometer
in geſchmackvollen Formen,

Reisszeuge
eigner Fabrik, 120 verſchied. Sorten,

Brillen
und horgnetten
mit den feinſten Kryſtallgläſern,

Schablonen
zum Vorzeichnen der Wäſche und

für Kinder,

m h ſperngucker undKochbücher. Kalender. Atlanten perns
in mannichfacher Auswahl bei Pernröhre

von vorzüglicher Güte empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Emser Pastillen.
Ia plombirteu Schachteln vor-

räthig in IIalle in Dr. Jä- S
ger's Hirsch-Apotheke, J. C.
wabst's Engel-Apotheke und in
Dr. Franke's Löwenapotheke;
Eogros Lager bei Helmbold

Comp. Leipzigerstr. 109.

(H. 62551.) Dr. Pattison's

Güchtw atte
lindert ſofort und heilt ſchnell
Gicht und Rheumatismen

r Art, als Geſichts, Bruſt Hals-
und Zahnſchmerzen Kopf Hand und
Kniegicht, Gliederreißen Rucken- und

Lendenweh.
Jn Packeten zu 1 Mark und halben

zu 60 Pfennig bei
Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

Halzkeime.
Einige hundert Centner Malz-

keime ſind abzugeben in der Braue-
rei von

C. Berger in Merſeburg.
Zu Oſtern 1876 ſuche ich einen

Hauslehrer für zwei Knaben im
Alter von 9 und 7 Jahren. Ge-
halt 900 Rm. (300

Endorf bei Ermsleben,
Provinz Sachſen.

E. Freiherr Knigge.
1 gut gerittene braune

Stute, militärfromm, ele
gantes Ausſehen, 9 Jahr

alt, iſt wegen Aufgabe der Adjutan-
tengeſchäfte billig zu verkaufen.
Nähere Auskunft bei Haasen-stein Vogler in Mag-deburg. [H. t.
An R. in Ober-Röblingen

am See.
Wir verweiſen Sie in Bezug auf

das unter falſcher Namensangabe
uns eingeſandte Jnſerat auf unſere

Arzt zu Croppenſtedt

Hoddick Röche. (Preußen).

Masehinenfabrik u. Eisengiesserei, Ein gut. Arbeitspferd, 8 J. alt,
Weißenfels a/ Saale. verkauft Gaſthof zum Sattel.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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in der 2. Beilage zu Nr. 292 an
letzter Stelle enthaltene Anzeige.

Expedition der Hall. Ztg.
Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 294 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 16. December 1875.

Telegraphiſche Depeſchen.
Köln, d. 14. December. Wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet,

hat der Erzbiſchof Melchers geſtern Morgen Köln verlaſſen und wird
vorläufig nicht dahin zurückkehren. Das Blatt fügt hinzu, die geiſt-
lichen Behörden ſeien mit den nöthigen Vollmachten verſehen worden.

Paris, d. 14. December. Das Journal „l'Union“, das Organ
des Grafen von Chambord, erklärt die Nachricht, daß der Graf von
Chambord die Deputirten Larochette und Franclieu anläßlich ihrer Er-
nennung zu Senatoren beglückwünſcht habe, für unbegründet. Das
genannte Blatt ſpricht ſich mißbilligend über das Vorgehen Larochette's
aus und fügt hinzu, das letzte parlamentariſche Manöver deſſelben ſei
unüberlegt geweſen und der Graf v. Chambord ſtehe demſelben voll-

von höchſter Bedeutung auch Jugendſchriften für jedes Alter, zum
Theil zu ermäßigten Preiſen, vorräthig hat, darunter auch Blderbücher
und beſonders Leinwand-Bilderbücher.

Zu beſonders billigen Preiſen liefert Peterſen am Schulberg,
was ihn gerade ein günſtiges Ungeſähr zu liefern in den Stand geſetzt
hat. Pierer's Lexicon iſt bei ihm noch unter der Hälfte des Preiſes
zu haben, ebenſo Brockhaus und Meyers Handlexicon zu ſehr billigen
Preiſen. Beſonders vertreten ſind hier die Klaſſiker. Aber auch an
Bilderbüchern und allerhand populären Schriften iſt kein Mangel.

Von hier wenden wir uns zu der großen Ausſtellung von Vaſen,
Schaalen, Statuen u. A. aus florentiniſchem Marmor und Alabaſter
nach antikem Styl, welche Francesco Pescucci aus Florenz, Leip-

kommen fern. Die äußerſte Rechte hat in einer heute abgehaltenen zigerſtraße 7, hat. Natürlich fehlt es da auch nicht an den verſchie
Verſammlung eine Reſolution angenommen, durch welche Larochette
und die übrigen Parteimitglieder, welche bei den Staatswahlen mit der
Linken gegangen waren, energiſch desavouirt werden.

Verſailles, d. 14. December. Jn der heutigen Sitzung der
Nationalverſammlung kam nur eine Sengforenwahl zu Stande. Es
wurde Fourcand, von der Linken, mit 344 Stimmen gewählt. Die
übrigen Kandidaten der Lnken erhielten zwiſchen 330 und 337 Stim-
men. Die Zahl der Wähler war in der heutigen Sitzung geringer,
als in den vorhergehenden.

Zur Exploſion in Bremerhaven.
Bremen, d. 14. December. Wie die „Weſer-Zeitung“ mittheilt,

ſoll das Uhrwerk zur Zündung der Dynamitfäſſer bei einem hieſigen
Uhrmacher zur Reparatur abgegeben und ſpäter abgeholt worden ſein.
Der Uhrmacher iſt zur Confrontation nach Bremerhafen gefahren. Die
Correſpondenz welche Thomas mit ſeiner Frau in Engliſcher Sprache
führte, enthält einige verdächtige Stellen. Vom 4. bis 11. October
war Thomas in Liverpool. Die Gerüchte, daß noch mehr Höllenma-
ſchinen vorhanden ſeien, haben ſich nicht beſtätigt. Das Begräbniß
im Bremerhafen iſt deute Vormittag in feierlicher Weiſe unter Theil-
nahme der ganzen Stadt vollzogen worden. Ein Zug von dreißig
Wagen, von denen jeder meiſt zwei Leichen trug, bewegt ſich, während
Häuſer und Schiffe Trauerflaggen aufgezogen haben, vom Hoſpital
durch die Stadt und nach Geeſtendorf und von hier zum Kirchhofe in
Wulsdorf, wo eine Reihe Gräber die Leichen und Glieder aufnahm.
Die Menge der begleitenden Leidtragenden zählte nach Tauſenden. Die
Einſenkung war begleitet von erſchütternden Scenen. Paſtor Wolff
ſprach am Grabe, mabntie an die Vergänglichkeit des Lebens, empfahl
die Wittwen und Waiſen den Ueberlebenden. Es ſterben noch immer
Verwundete. Das Schiff „O. Thyen“, das auf der Rhede 2000
Fuß entfernt lag iſt durch den Luftdruck erſchütiert; die Mannſchaft
auf Deck wurde in die Höhe gehoben.

Dritte Weihnachtswanderung
durch den Jnſeratentheil rer Halliſchen Zeitung.“

Nachdem der zweite Weihnachtswanderer mit aller Gemächlichkeit
und mit einer an Wiſſenſchaftlichkeit grenzenden Gründlichkeit die von
ihm übernommene Aufgabe gelöſt hat, iſt die Sache noch keineswegs
erledigt, wie es nach dem Scherze, mit dem er ſich eingeführt, den
Anſchein haben konnte. Er gab ſich für einen Nachzügler aus. Das
war aber reiner Scherz. Jn Wahrheit aber war er ein Mitarbeiter
an dem großen Werke der Weihnachtsſchau, hatte ein feſt begrenztes
Gebiet ſeiner Thätigkeit, und Niemand hätte ſich erlaubt, ihm in's Ge-
hege zu kommen und ihm etwa eine dürftige Nachleſe übrig zu laſſen.

Der erſte Weihnachtswanderer hat den Scherz ganz richtig ver-
ſtanden, und er trägt daber gar keine Bedenken, die „Siebenmeilen-
ſtiefeln“, deren ſein Herr College mit einem gewiſſen Anfluge von Sar-
kasmus gedacht hat, noch einmal anzuziehen. Denn ohne dieſelben
wäre es nicht möglich, die Aufgabe zu löſen, die noch zu bewältigen iſt.
Es giebt wirklich noch maſſenhaft viel zu thun, und wer damit fertig
werden will, muß auf den Reiz detaillirter Schilderungen verzichten,
noch weniger kann es ihm einfallen, dem Vorbilde eines anderen hie-
ſigen Blattes nachzueifern, das ſich durch die anmuthige Novelettenform
nicht wenig empſiehlt.

Er geht daher nach dieſer nothgedrungenen Vorbemerkung ohne
allen geiſtreichelnden Aufenthalt direct auf ſein Ziel los und verfährt
dabei im Weſentlichen nach denſelben Geſichtspunkten, die ihn ſchon
einmal geleitet haben.

Wir wenden uns auch diesmal zuerſt der Kunſt und Literatur zu.
Da empfiehlt ſich uns vor allen Dingen die in Halle ſo wohlbekannte
und viel beachtete Buch- und Kunſthandlung von Richard Mühl-

denſten Phantaſiegegenſtänden anderer Art, als da ſind Briefbeſchwerer,
Moſaikkäſtchen, Uhrgehäuſe u. A.

Von Uhrenlagern haben wir noch mehrere zu beſuchen. Gr. Ulrichs-
ſtraße 7 finden wir bei Eduard Balljé neben Ancre- und Cylinder-
uhren in Gold und Silber, Remontoirs für Herren und Damen, ſo
wie Pariſer Pendulen in Marmor und Bronz?, Regulateurs mit Werken
erſter Art, endlich Weckuhren und Wanduhren. Daſſelbe gilt im Weſent-
lichen von Otto Herbſt ((gr. Ulrichsſtraße 57). Auch F. Rummel
Leipzigerſtraße 98) hält ein gut aſſortirtes Uhrenlager.

Von den Uhren wendet ſich unſere Aufmerkſamkeit auf die Uhr
ketten, die wir entweder mit den Uhren zugleich kaufen oder uns in
einem Lager von Gold- und Silberwaaren ſpeciell ausſuchen können.
Auch an ſolchen iſt hier kein Mangel und die Gelegenheit, Ringe,
Medaillons, Brochen u. A. von der Art iſt in reichſtem Maße geboten.
Wir haben die Auswahl, uns zu Wilh. Körner ((gr. Berlin 13)
oder zu Julius Krüger Leipzigerſtraße 4) oder zu Edmund Bau-
mann Leipzigerſtraße 13) der zu Rudolph Müller (Schmeer-
ſtraße 9) zu wenden. Auch finden wir bei den Genannten Alfenid-
waaren in reicher Auswahl.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Aus Gotha vom 12. Decbr. wird berichtet: Das Unwetter
vom 10. auf den 11. d. Mts. hat auf der Bahnſtrecke von hier reſp.
Ballſtedt nach Mühlhauſen arg gehauſt. Es hatten ſich ſo bedeutende
Schneemaſſen an gewiſſen Stellen des Bahnkörpers angehäuft, daß
die Fahrt total unterbrochen wurde. Zwiſchen Mühlhauſen und Gor-
tern blieb der Güterzug und zwiſchen Langenſalza und Gottern der
Perſonenzug ſtecken. Es wurden deshalb letzterem alsbald (Nachts)
von hier aus 100 Mann Militär zur Hilfe entgegen geſchickt. Die
betreffende Lokomotive, auf der ſich der hieſige Bahnhofs-Jnſpektor
Paul befand, hatte infolge des bei der Fahrt immer mehr zunehmen-
den Schneegeſtöbers das Unglück, in der Nähe von Eckardtsberga bei
Langenſalza zu entgleiſen reſp. auf die Böſchung herabzuſtürzen, wo
ſie noch tief im Schnee liegt, während der Genannte ſammt dem Füh-
rer der Lokomotive weit fort geſchleudert wurden, ohne jedoch Schaden
zu nehmen. Der Perſonenzug wurde übrigens freigemacht. Während
des ganzen geſtrigen Tages arbeiteten aus den umliegenden Ortſchaf-
ten herbeigerufene Mannſchaften am Wegſchaffen des Schnees, es
konnte aber derſelbe nicht bewältigt werden ſo daß es ſich geſtern
Abend nöthig machte, 300 Soldaten von hier an Ort und Stelle zu
befördern. Mit ihnen gelang es bis heute Morgen gegen 4 Uhr die
ganze Strecke bis Langenſalza wieder fahrbar zu machen. Etwa zwei
Stunden darauf erhob ſich ein ähnliches Unwetter, was von Neuem
ſo bedeutende Schneemaſſen auf die mit vieler Mühe frei gemachte
Strecke warf, daß die Fahrt abermals unterbrochen wurde. Alle wäh-
rend des heutigen Tags angewandte Mühe, die Paſſage wiederherzu-
ſtellen genügte nicht; es mußten deshalb für heute Abend reſp. heute
Nacht zwei Compagnien Soldaten aus Eiſenach requirirt werden, mit
deren Hilfe jedenfalls von morgen früh ab die Bahn bis Langenſalza
wieder für den Verkehr frei ſein wird. Die Schneemaſſen liegen zur
Zeit an den betreffenden Bahneinſchnitten neben den Schienen in einer
Höhe von ca. 14 Fuß, ſo daß ſie die Eiſenbahnwagen überragen.

Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft hat
ihren ſämmtlichen Beamten für das jetzige Jahr eine Gratification im
Betrag eines halben Monatsgehaltes ausgeſetzt.

Halle, d. 15. December.
Die Aufführung der Singakademie „Händels Belſazar“ und

das „Magnificat von Durante“ in Franz'ſcher Bearbeitung wird be
ſtimmt am Donnerstag Abend im Volksſchul-Saale ſtattfinden.

Bekanntlich ſollen nach einer Anzeige des Wahlvorſtandes noch
mann (Barfüßerſtraße 14). Daß hier eine große Auswahl von Kupfer- zwei Stadtverordneten- Neuwahlen und zwar eines Stadtverordneten
ſtichen der beſten Meiſter, von Photographien u. A. zu finden iſt, da für den III Bezirk der 3. Abtheilung und eines Stadtverordneten für
von iſt jeder überzeugt, der öfter am Schaufenſter vorübergegangen iſt, die 2. Abtheilung vorgenommen werden. Die Wahlen ſind für beide
das immer wieder durch den Reiz der Neuheit die Blicke auf ſich zieht. Abtheilungen auf Freitag den 17. December angeſetzt, und zwar von
Eben ſo reichhaltig aber iſt das Lager gediegenſter Werke aus allen 9--11 Uhr für die zweite Abtheilung und von 11--1 Uhr für
Fächern der Literatur. Denn wiewohl die Erdauungsſchriften eine be- die dritte Abtheilung. Wie bereits mitgetheilt iſt Hr. Zimmer
ſondere Specialität dieſer Verlagshandlung ſind, ſo wird doch ebenſo auch meiſter Kyritz, welcher bei der Wahl am 27. November eine namhafte
den Klaſſikern beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet, und auch wiſſen Anzahl von Siimmen bereits auf ſich vereinigte, als Candidat für die
ſchaftliche Werke aller Art, ſowie auch Jugendſchriften ſtehen jeder An zweite Abtheilung und Hr. Stärkefabrikant Lutze, welcher ſchon bei
frage zu Gebote. der Wahl am 23 November 84 Stimmen erhalten hatte, als Candidat

Hieran reihen wir die Buchhandlung von Ed. Anton (Barfüßer- für die dritte Abtheilung von den vereinigten Vereinen aufgeſtellt
ſtraße Nr. 1), welche neben dem reichen Verlage wiſſenſchaftlicher Werke worden.
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Jn Folge des plötzlich eingetretenen Thauwetters ſind die Wege
in Stadt und Land in einem ſo grauenhaften Zuſtande, daß der Ver-
kehr nur äußerſt ſchwierig vor ſich geht.
pelten Anzahl Pferde transportirten, und mit halber Laſt beladenen
Wagen aus der Umgegend ſind an der Tagesordnung, und Unglücks
fälle durch die von den Dächern ſtürzenden Schneemaſſen ſind oft genug
vorgekommen. Vorſichtsmaßregeln dürften auch in dieſer Beziehung am

Platze ſein.
Jn einer Wohnung der 4. Etage gr. Märkerſtraße Nr. 27

entſtand geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr Feuer dadurch, daß glühende
Aſche aus dem Ofen in den dicht daneben ſtehenden Kohlenkaſten fiel
und den Jnbalt deſſelben entzündete. Das Feuer wurde bald wieder
gedämpft, ſo daß nvur der ohlenkaſten, etwas Bedielung und ein
Stückchen Tapete verbrannte.

Halle, den 14. December.
Geſtern Abend hielt Profeſſor Dr. Taſchenberg, unſer berühmter

Entomologe, in der Litteraria den angekündigten Vortrag über die
ein heimiſchen Gallen und ihre Erzeuger. Seine anſchauliche
Sprachweiſe wurde noch unterſtützt durch Vorlegung zahlreicher von ihm
geſammelter bezüglicher Naturprodukte und der mit Abbildungen verſehenen
Abhandlang: „Die mitteleuropäiſchen Eichengallen“, von Guſtav Mayr
(Wien, K. Eerold's Sohn). Die Gallen ſind eigenthümliche Auswüchſe
oder Uwformungen einzelner Pflanzentheile, beide durch Zuthun eines Jn-
ſektes entſtanden, und il.m während ſeiner Entwickelung zur Wohnung
dienend. Es giebt Wurzel-, Rinden-, Knoſpen-, Blatt-, Blüthenblatt-
und Fruchtgallen. Am meiſten, jedoch in verſchiedenen Jahren in ſehr
wechſelnder Menge, kommen die Eichengallen vor, die bekannten Galläpfel,
welche durch ihren Gerbſtoff zur Tintebereitung geeignet ſind. Die Galle,
entweder holzig oder aus dem Fleiſch der Pflanze gebildet, enthält eine
oder mehrere Kammern in einer derſelben zeigt ſich, wenn man die Galle
im Auguſt öffnet, noch die gekrümmte Larve; im Herbſt findet man be
reits die fertige Gallweſpe, welche den Winter über entweder im Gallapfel
bleibt oder ſich auch eine andere Wehnung fucht. Jm frühen Frühjahr
beginnt dann ihr freies Leben. Die Hauptart der Gallweſpen ſind die
Cynipiden, von denen nur Weibchen bekannt ſind. Die Merkwürdigkeit
der Entſtehung dieſer regelmäßigen zierlichen Mißbildungen an den
Pflanzen durch den Stich eines eierlegenden Jnſektenweibchens läßt ſich
vielleicht erſt durch eine vorgeſchrittenere Pflanzenphyſiologie beantworten,
es ſteht bisher nur die beſondere Geneigtheit der Eichen zur Gallenbildung
feſt. Dieſe dürfte folgendermaßen vor ſich gehen. Das Weſpenweibchen
hat einen langen, ſogar im Körper noch ſchleifenartig zuſammengedrehten
Stachel, mit dem ſie die Pflanze anſticht, in welche ſie das Ei niederlegt.
Bei dieſem Einſtechen muß nun ein beſonderer Saft von dem Thier mit
abgehen, wodurch die Pflanze zur Hervorbringung dieſer, das Ei einbetten-
den und umſchließenden Bildun zen veranlaßt wird. Wenn irgend eine
Störung der Galle, z. B. durch Schmarotzer-Jnſekten oder den Stich
einer zweiten Gallweſpe, eintritt, ſo geht ſie zu Grunde. Die Cynipiden
kommen noch an Moos- oder wilden Roſen und Brombeeren vor, andere
Gallweſpen an den Kiefern und Rüſtern. Außer dieſen Weſpen werden
aber Gallen auch noch von Blattläuſen (der Pappel- oder Wollenlaus und
der Fichtenlaus, welche, wie viele andere, lebendige Junge zur Welt
bringt) und Gallmücken (an Blättern der Zitterpappel, der Buche und
Linde) erzeugt. Mit einem Hinweis auf die wünſchenswerthe Pflege dieſes
außerordentlich reichen Feldes der Naturkunde in unſeren Schulen ſchloß
der Redner ſeinen inhaltreichen Vortrag. Eine angeregte Debatte folgte
demſelben. Als kleine Mittheilung machte hierauf E. Schwetſchke die
Verſammlung mit der anſprechenden Ueberſetzung des Burſchenliedes „Be-
mooſter Burſche zieh' ich aus ec.“ in altgriechiſche Sprache von St. Wolf
bekannt. Dieſelbe iſt in einem Heftchen „Feſt- und Commerslieder“ er-
ſchienen, welche bei der Einweihung der neuen Univerſität in Czernowitz
(vom 4.--6. October d. J.) geſungen worden ſind, und iſt, gegenüber
zahlreicheren lateiniſchen derartigen Erzeugniſſen der Neuzeit, eine der we-
nigen Blüthen modern-altgriechiſcher Lyrik. Hierauf folgt eine vom Vor-
ſitzenden angeregte Beſprechung der Karyatiden- und ähnlicher archi-
tektoniſcher Geſtalten, wobei die Rieſen des Meckel'ſchen Hauſes am gr.
Berlin ſowohl am Vorſitzenden wie an Dr. Hertzberg warme Lobredner
fanden. Endlich kündigte der Vorſitzende noch ſeine mit Beifall aufge
nommene Abſicht an, im neuen Jahre einzelnen Mitgliedern der Geſell
ſchaft Bücher, Kunſt- oder andere Gegenſtände mit der Aufforderung zu
zuſenden, ſich darüber an den Vereinsabenden zu äußern und ſchloß damit
die Sitzungen des alten Jahres, indem er die Mitglieder einlud,
am 10. Januar nächſten Jahres zur nächſten Sitzung wieder zu erſcheinen.

Vermiſchtes.
Jn Glauchau macht die Abführung des bankerotten Advocat

Siegel daſelbſt in die Unterſuchungshaft großes Aufſehen. Siegel
gir bisher als der beſtſituirte und am meiſten beſchäftigte Sachwalter

lauchaus. Es hat ſich ergeben, daß nicht nur ſein Vermögen total
zerrüttet iſt, ſondern daß er mehrere Verbrechen begangen hat. Seine
Verſchuldung wird nach der „Frankf. Ztg.“ auf 200,000 Thlr. betra-
gend angegeben.
Mitglied vieler junger Kohlenwerke) und die Betheiligung an dem
ſchwediſchen Werke Joſſafors werden als Grund der Zerrüttung ange Louiſe Tiefbau 40,50. Gelſenkirchen 117,55.
geben. Als betheiligt an dem Verluſte wird u. A. genannt ſein Schwie-
gerſohn Hedrich mit ca. 40,000 Thlr., Loſſow mit 15,000 Thlr., die
Vormundſchaftsabtheilung des Bezirksgerichtsamts (für welche die
Schönburg'ſche Gerichtsherrſchaft aufzukommen bat) mit ca. 7000 Thlr.,
die Stadt Glauchau mit ca. 8000 Thlr., Advocat Grimm mit ca. 1000
Thlr., eine arme Wittwe mit ca. 400 Thlr. u. ſ. w. Ein Verſuch,
den Grafen von Schönburg, für den Siegel vielfach beſchäftigt war,

Axenbrüche der durch die dop- Geſtorben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 13. December.

Des verſtorbenen Former O. Sachſe Tochter Marie Sophle Amalie
2 Monat 10 Tage, Kräampfe, Schuülershof 14. Des Schuh-

macher J. Will Tochter Johanne Louiſe, 3 Jahr 4 Monat 16 Tage,
Croup, Ludwigsſtraße 5. Ein unebelicher Sohn 26 Tage, Atropbie,
hoher Kräm 2. Die Wittwe Johanne Amalie Tradt geborene Hennig,
83 9 Monat 14 Tage, Lungenkatarrh, Schmeerſtraße 44. Der Po-
lizei-Commiſſ. a. D. Guſtav Voigt, 40 n 10 Monat 12 Tage, Schlag-
fluß, ver d. Geiſithor 14, Der Dienſtmann Otto Geilert gen. Hanßen,
33 Jahr 1 Monat 24 Tage Phthiſis, große Wallſtraße 42. Des Pfan-
nenſchmied C. Puppe Sohn Guſtav Adolph, 9 Monat 5 Tage, Kraämpfe,
alter Markt 4. Des Handarbeiter G. Böckelmann Sohn Friedrich
Wilhelm Max, 1 Jahr 8 Monat 19 Tage, Dyrhtheritis, Martinsgaſſe 22

Des Schuhmachermſtr. C. Ronne Sohn Willi Paul, 1 Jahr 10 Monat
28 Tage, Dyphtheritis, gr. Ritterg. 3.

Meldungen am 14. December.
Aufgeboten: Der Handarbeiter F. R. Brode, kleine Ulrichsſtraße 10, und

C. E. Baumgarte, Rieda. Der Reſtaurateur C. F. F. Kecke, große
Ulrichsſtraße 8, und F. A. B. Bernhardt, große Wallſtraße 10. Der
r A. O. Bernſtein, Leipzig, und F. H. Th. Mannsfeld, Fleiſcher-
gaſſe 40.

Geboren: Dem Pfefferkuüchler C. W. G. Hildebrandt ein Sohn, Steinweg
Pr. 43/44. Dem Schloſſer R. Nitzſchke ein Sohn, Oberglaucha 15.
Dem Maurer W. Knoöchel eine Tochter, Unterplan 3. Dem Handelsm.
G. Wilde eine Tochter, Baäckergaſſe 1. Ein unehelicher Sohn, Acker-
ſtraße 7. Dem Geſchirrführer A. Paul ein Sohn, Merſeburgerſtraße 7e.

Dem Fleiſchermeiſter G. Geisler eine Tochter, Splegelgaſſe 8. Zwei
uneheliche Zwillingstöchter, Gartengaſſe 2/3. Dem Handarbeiter A.
Walther eine Tochter, Raffinerie 7. Ein un helicher Sohn, Ent-
bindungs-IJnſtitut. Dem Nadler A. Meinert ein Sohn, Kanzleigaſſe 3.

Geſtorben: Des Nagelſchmied W. Sprecmann Tochter Ella Marie, 2 Tage,
Krampfe, Saalberg 5/6. Der eand. jur. Hugo Broß, 22 Jahr 11 Monat
18 Tage, Lungenſchlag, alte Promenade 3, Der Fleiſchermſtr. Ludwig
Rößler, 26 Jahr 5 Monat, Oberglaucha 12. Des Maurer C. Gladys
Tochter Marie Emmag, 12 Tage, Krämpfe, am Kirchthor 23. Des Fuhr-
herrn C. E. Thieme Tochter Helene Martha, 2 Monat 9 Tage, Krämpfe,
Mühlgraben 100. Des Locomotivführer A. Schuchardt Sohn Max Carl
Arthur, 25 Tage, Schlaganfall, vierte Vereinsſtraße 3. Die Wittwe
Henriette Roſine Dorotheg Kramer geb. Hoffmann, 51 Jahr 5 Monat 6
Tage, Herzleiden, Weingärten 22.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14 bis 15. December.

Stadt Zürich. Hr. Bataillons-Commandeur im 4. Magdeburgiſchen Jnfant.
Regiment v. Glucks a. Braunſchweig. Hr. Rent. Muller m. Frau g,
Jena. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Blaue a. Binnen Kramer a Oppeln l.
Schleſien. Hr. Frhr. v. Baryen a. Hamburg. Hr. Hotelier Ratſch m.
Tochter a. Berlin. Hr. Director Meyer a. Berlin. Hr Baron v. Schille
a. Hamburg. Die Hrrnu. Vug Krebs u. Zander a. Leipzig Sartz a.
Pforzheim, Haack u. Moſſe a. Berlin, Rauſchenbuſch a. Coburg, Boing a,
Grafrath, Liſchnefsky a. Mainz.

Stadt Hamburg. Frau Rittergutsbeſ. Bach m. Schweſter a. Eptingen. Frl.
Woltzendorf a. Greifswalde. Frau Sanitatsrathin Kurſava a Trachenberg.
Hr. herzogl. Hofſchauſpieler Barnay a. Meiningen. Hr. Baufuührer
de Ball a. Halle. Hr. Officier Rademann a. Breslau. r. Fabrikbeſ.
Sachſe a. Straßburg. Die Hrrn. Kaufl. Peters a. Berlin, Kuhn a. Mag-
deburg, Stockwis a. Hamburg, Sido a. Leipzig, Cohn a. Hamburg.

Goldner Ring. Hr. Rittergutsdeſ. Baron v. Zillinsky a. Warſchau. Hr.
KreisGerichtsrath Ungefrorn a. Breslau. Hr. Muühlenbeſ. Stauch a.
Bergen. Hr Fabrik. Bernſtein a. Stettin. Hr. Baumeiſter Thielemann
a. Berlin. Die Herrn. Kaufl. Kallenberg a. Dresden Buſch a. Witten-
berg, Witt u. Auerbach a. Leipzig, Decker a. Crefeld, Friedlaäänder a. Ber
e el a. Gladbach, Curtz a. Magdeburg, Schade a. Dresden, Mentzel
a. Strelitz.

Goldner Löwe. Hr. Gutsbeſ. Erenberg a. Dornſtedt. Hr. Fabrik. Römer a.
Freyberg. Hr. Aſſiſtent Bauer a. Königsberg. Hr. Agent Roſe a. Qued-
linburg. Die Hrren. Siod. Bleichert u. Holler a. Berlin. Die Hrru.
Kaufl. Conradi a. Gera, Schmidt a. Breslau, Gantzſch a. Müuhlhauſen,
Oritz a. Plaven, Strich a. Hannever, Wieſenbach a. Freyburg, Hoöſchel a.
Neiße, Gotſch a. Cönnern.

Goldene Kugel. r. Rittergutsbeſ. v. Olmsky a. Prag. Hr. Zollinſpector
Birnbanm a. Magdeburg. Hr. Spinnereibeſ. Müller g. Sorau. Hr.
FabrikJnſpector Nispel a Gedern. Hr. Tuchfabrikant Baßel a. Döbeln
i. S. Die Frl. Laue u. Schwiefen a. Rottmarsleben. Die Hrrn, Kaufl.
Stube m. Frau u. Kuntze a. Aſchersleben, Rugenberg a. Olpe, Blum a,
Wien, Freudenberg a. Hannover, Kind a. Leipzig.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
15. December 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 78,75. CölnMindener 94,75. Rheiniſche 114.25. Oeſter

Staatsbahn 522,50. Lombarden 191,50. Oeſterreich. Credit Actien 353
Amerikaner 98,60. Preuß. Conſolidirte 105,25. Tendenz: matt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) December 199,50. April Mai 208,
Gekge“ December 154, Deebr. Januar 154, April- Mai 154,
Gerſte loco 129 168.
e December

piritus loco 43,50. Decbr. Januar 45,90. April-Mai 48,10.
Nüböl loco 70, April-Mai 70,20

Auguſte,

December 70,

Verunglückte Kohlenſpeculationn (der Genannte war Act.-Bank 95,50. Darmſt. Bank-Aet. 117,50. Disc.Comm. Anth. 131,10. Reg er

Tauberapparate, Soherz und Vexirartikel, sowie auch die MikrosKkope,
erfreuten sich hier eines ungetheilten Beifalls und grossen Zuspruchs, alles
geht hin und kauft sich etwas, sei es zu einem Geschenk oder zur Unter-
haltung für sich selbst oder Gesellschaften bestimmt. Die Preise sind

zur Jntervention zu bewegen, ſoll gemacht, aber geſcheitert ſein.
müässig und findet sich dort für Jedermann etwas passendes, umsomehr, das
es namentlich für Geschenke auch einmal wieder eine Abwechselung bietet.



Halliſcher Cages-Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 16. December:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.

ang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Exvpeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3-6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Stadt e Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. s bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-75 Brüderſtraße 6.
r Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mir ToursNot.).Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe III.),

geöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Vm. 10 Generalverſammlung im HotelHalliſche Zucker-Siederei-Compagnie:
Stadt Hamburg.Kaufmänn. Verein: Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Schnellſchönſchreibuntcrricht.

Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Rechnen und Deutſch Gewerbeſchule: Rech-
nen und Geometrie, Ab. 8.

Polytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulve“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Ornithologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s Verſamm-

lung im „gold. Ring“.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in der Werner'ſchen Reſtaura-

tion Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Ucbungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.

Concerte. Gr. Mufſikaufführung der Singakademie: Nm. 5 in der Volksſchule.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Das Glas Waſſer, od. Urſachen u. Wirkungen“, Luſtſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unzere Leid

gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
G. Gröhe's Theehandlung, Leipzigerſtr. 104, gold. Löwe, Halle a/S.

Magazin chineſiſcher und japaniſcher Jnduſtriewaaren alter und neuer Kunſt-
gegenſtäünde aus China, Japan Bombay u. Siam.

Vaterländiſcher Frauenverein. Den geehrten Mitgliedern
und Wotlihätern des hieſigen Zweigvereins zeigen wir ergebenſt an,
daß uns die Pflicht gebietet, noch vor Neujahr die Vereinsbeiträge pr.
1875 einziehen zu laſſen, damit wir in der Lage ſind, unfere Verbind-
lichkeiten dem Hauptverein gegenüber zu erfüllen. Ueber die Thätig-
keit des Vereins, welche allerdings vorzugsweiſe eine ſammelnde iſt,
ſo wie über den Vermögensſtand ſoll in einer in der Wohnung der
Vorſitzenden Königsplatz Nr. 2) ſtattfindenden Generalverſammlung,
Mittwoch d. 5. Jan. 1876 Nachmittags 4 Uhr Rechenſchaft gegeben
werden. Der Vorſtand: Mathilde v. Voß, Vorſitzende, Juſtizrath
Saſſe Zwüller Schriftführer. Stadtrath a. D. Niemeyer, Schatz-
meiſter.

Peſtalozzi- und Lehrerverein „Halle und Umgegend.“
Sonnabend d. 18. Dezbr. cr. Nachmittags 3 Uhr Generalverſammlung
in der „Dresdner Bierhalle“. Tagesordnung. a) Lehrerverein: 1.
Gründung eines Emeritenkaſſen-Verbandes. 2. Theſen zum Schulge-
ſetz. b) Peſtalozzi- Verein 1. Geſchäftliches. 2. Vertheilung der Un-
terſtützungen pr. I. Semeſter 3. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes.

Der Vorſtand.
eeeeeeeeeereeeenee

Bekanntmachungen.

Steckbrief!
Der Strafgefangene Cigarrenmacher Carl Gottlob Ernſt

Göpfert aus Weigmannsdorf, Gerichtsamts Brand im König
reich Sachſen wegen verſchiedener Diebſtähle zu Sjähriger Zuchthaus-
ſtrafe verurtheilt, iſt heute von der Arbeit im Freien entwichen.

Um Vigilanz event. Rücktransport gegen Erſtat tung der Koſten
wird gebeten.

Halle, den 15. December 1875.
Der Direetor.

Signalement.
1) Familienname Göpfert, 20) Sprache deutſch,
2) Vornamen Karl, Gottlob, Ernſt, 21) Beſondere Kennzeichen keine.
3 Geburtsort Weigmannsdorf Bekleidung.

Aufenthaltsort Königr. Sachſen,/ 1) 1 braune Tuchmütze,
5) Religion evangel., 2) 1 blau u. weiß carr. Halstuch,
6) Alter 36, 3) 1 desgl. Taſchentuch,7) Größe 5 Fuß Zoll 4) 1 braune Barchentweſte,
8) Haare blond, 5) 1 weißleinenes Hemde,
9) Stirn breit, 6) 1 bauw. Unterhoſe,10) Augenbraunen blond, 7) 1 Paar blauwoll. Socken,
1) Augen grau, 8) 1 Staubkamm, ſämmtlich mit
12) Naſe ſpitz, 806 gezeichnet,13) Mund gewöhnlich, 9) 1 braune ReſerveTuchjacke,
19 Bart raſirt, 10) 1 do. Tuchhoſe,15) Zähne gut, 115 1 Paar Hoſenträger von brau
16) Kinn ſpitz, ner Borte,12) 1 Paar rindl. Schnürſchuhe,17) Geſichtsbildung gewöhulich,

13) 1 Paar Tuchhandſch uhe,18) Geſichtsfarbe blaß,
19) Geſtalt ſchwächlich,

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3—75 geöffnet im Waagegebäude Ein

Bei der in unſerm Firmen-Regiſter unter No. 339 eingetragenen
Firma

Nieder-Lauſitzer LeinenJnduſtrie
N. Le wiriſt in Colonne 6 folgender Vermerk eingetragen worden

Die Firma iſt erloſchen.
Zeitz, den 6. December 1875.

Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung
ZJnm Auftrage des hieſigen Handelsſtandes bringen

wir zur Kenntniß, daß derſelbe die auf Thaler und
Gulden lautenden Banknoten und das ſämmtliche bis-
herige Staatspapiergeld der Einzelſtaaten „nur noch

bis zum 24. December a. cr.“ in Zahlun
Falle a S. d. 14. Deebr. 1875.

Der Börsenvorstand.

nimmt.
[H. 51997 b.

rengeſchäfte ſuchen Stellung. Gef.

Verein junger Kauflente in Nordhausen.
Einige tüchtige junge Leute für Webereien, Eiſen u. Kurz vaa-

Offerten erbittet [H.54629]
das Stellenvermittlungs-Büreau.

„Städt. höbere
Bürgerſchule

zu Dülken.
Lehrerſtelle für Naturwiſſenſchaf-

ten zu beſetzen. Es iſt Ausſicht,
daß für geprüſte Candidaten das
erſte Jahr als Probejahr angerech-
net wird.

Gehalt einſtweilen 1800 M.
Dr. Höffling, Rector.

Taubſtummen-Anſtalt.
Die geehrten Loosinhaber werden

nochmals ergebenſt gebeten die Ge-
winne ſpäteſtens bis 20. December
in der Zeit von früh 9 bis Nach-
mittags 4 Uhr in Empfang zu neh-

men. Klotz.
Eine Wirthſchaſterin
in geſetzten Jahren zur
ſelbſtändigen Führung
der Wirthſchaft auf
einem mittleren Gute
wird zum baldigen An-
tritt geſucht. Offerten
mit abſchr. Zeugniſſen
unter A. N. Aschers-
leben poſtlagernd.“

G Offene Stellen
300 Gehalt für gr. Penſionat;
mehrere Köchinnen finden bei
hoh. Gehalt angenehme Stellen bei
ff. Herrſchaften durch

Frau Rinmnnew'eiss.

Stellen ſuchen:
Tücht. Landwirthſchafterin-

1 Parthie

nen in ff. Küche perf., auf Rit-
tergüter; mehrere Oekonomen-
töchter im Alter von 24—30 Jahr.
mit 3 u. Ajähr. Atteſt., wünſchen
Stellen auf gr. Bauergüter. Gebild.
Mädchen, die ff. Küche erlernt,
in weibl. Arbeit. erfahr. als Stütze
d. Hausfrau; mehrere Verkäu-
ferinnen, welche in Material u.
Poſamentiergeſchäft. thätig waren,
wünſchen Engagement durch das
Compt. von Frau Bänne-
W eiss, gr. Märkerſtr. 18.

1 Gas- Apparat mit 16 Flam-
men, faſt neu,

2 alte ſchmiedeeiſerne Keſſel,
1 Parthie altes Eiſen,

Chamottſteine
Meißen

1 Parthie neue Dachziegel
ſtehen auf Grube „Gottesſe-
gen“ bei Roßbach de bataille
zum Verkauf. Schmidtsdorf.

für perf. Kochmamſells bei 2

re für Woh-S Anſlräge nungen zu
miethen u. zu vermiethen werden
angenommen im Compt. von

Fr. Rinnoweiss,
eeeeeereeereeeeeeeeennnnnnniO ied. u. 2 verh. Spiritus

ſuchen ſofort StellenBrenner e
Vr. BRinneweiss,

Halle a/S. gr. Märkerſtr. 18.

LehrlingsGeſuch.
Jn meinem Materialwaaren-,

Tabak u. CigarrenGeſchäft
findet zum I. April n. J. ein
junger Mann mit den nöthigen
Schulkenntniſſen als Lehrling Stel-

lung. [H. 51990b.Gröbzig i/Anhalt.
E. Flemming.

Ein tüchtiger, im Rüben-
bau u. bei den Geſpannen
erfahrener Hofemeiſter ſin-
det zum 1. Jan. 76 oder 1.
März 76 eine lohnendeund
dauernde Stelle. Perſön-
liche Vorſtellung nöthig.

Lützen.
Jnſpector Schroeuder.

Eio Oeconomie-Inspector,
unverheirathet, mit akadem. Bil-
dung, praktiſch erfahren, durch
mehrjährige ſelbſtſtändige Verwal-
tung von Zuckerrübenwirthſcharten,
ſucht zu Neujahr oder Oſtern 1876
ähnliche Stellung. Sehr gute
Zeugniſſe und Referenzen ſtehen zu
Dienſten. Off. sub H. OI293 a
an die Annoncen- Exped. von
Haasenstein Vogler
in Hannover.
Stadtverordneten-Wahlen.

Zu der am Freitag den 17. De-
cember Vormittags 11--1 Uhr
ſtattfindenden Wahl eines Stadt-
verordneten des 3. Bezirks III.
Abtheilung empfehlen wir unſern
Mitbürgern die Wahl des
Hrn. Stärkefabrikant C. Lutze.

Zu der am gleichen Tage von
9--11 Uhr ſtattfindenden Wahl
eines Stadtverordneten der II.
Abtheilung

Hrn. Zimmermeiſter Kyritz.
Das Comité

des Vereinigten Liberalen Wahlver-
eins und. Bürgervereins.

Reſtauration mit Garten in
der Naähe von Bad Wittekind ſofort
oder ſpäter zu verpachten. Das
Grundſtück kann auch käuflich über
nommen werden. Auskunft ertheilt

M. Brunkow, Geiſtſtr. 50.



Gold Silber- Alfenide- Waaren werden wegen zu ſtarkem Lager zu äußerſt büllägen Preiſen
verkauft bei Fdmund Baumaann, Goldarbeiter, Leipzigerſtraße 13.

Halle in der Pfeſfferschen Buchhandlung
ist zu erhalten:

SystematischeIch Böttger ehegr. Ulrichsſtraße 55. S in 72 BlätternLehrgang des Zeichennoterrichts

Leinen- Handlung und Aussteuer- von
Geschäft. 2. Auftage. Preis 15 Sgr. (1 M. 50 Pf.)V. Naumanm,

I Echte geſtickte Pattiſttücher, lein gut asvorlries

Leinene Taſchentücher V Pelzwaarenlager
h halte beſtens empfohlen. InVBrautschleier und Mantel Ohristian Voſgt.

empfingin eleganter großer Auswahl. Mandschnuhe, als: Pelz. Wild-
leder, Buckskin und Glacé. empfiehlt n

e Ohr. V ocgt.h M vte, Mützen, Silifpse,
e SAlle Arten Baumconfecte, MWarzi- Oravatten bei Ohr. o.

pane, Lebkuchen, feine und feinſte Wa- W 77 V ih t J t Xeidesserts empfehlen zur gef. Abnahme III el ad es e empfehle z
Geh. Meter en, Strassburger Gänseleber- Pasteten, zulegr. Steinſtraße 8. Aecht Astrachaner Caviar, bratv. Prima Winter-Rheinlachs, LoyKrümeichocolade, Rügenwalder Gänsebrüste. ſtär

äußerſt fein, à 24 10 Sgr., empfehlen Neue Maroccaner Datteln, Untn. Prima französische Wallnüsse, lauNeue Sicil. und Istr. Haselnüsse, mitFeine Cölner Punsche, Franzoöſiſche Frische Holsteiner Austern, den
Liqueure, Arac, Rum und Cognac Neue Princess sSchaalmandeln. Beſowie eingemachte Prüchte empfehlen Neue MalagaTraubenrosinen. Fo

ehr. ättucher. große Steinſtraße 2 Bei äääääs h S re Be r r gert Limbur- 5
w 7 a w 3 a Sahnenkäſe à u. große Neunaugen àe Otto Hoffmann e et Ja 5 ſließend fetten geräuch. Lachs Pr. t
e mpfeht in Lager von Stubenlänfern, Cocosläu- Boltze. oſern Abtretern und Filzteppichen, ſowie Bett- n vvorlagen zu billigen Preiſen. [B. 8040] S 77 er 08 fF o zö

m S Eduard konh e Reiche feSS Melfta Eisleben als das bis je in Rüekeieht des vHalle ſche Chauſſee, billigen Preises beste, praktisohe gdem Polandl'ſchen Dampfſäge und am leichtesten zu handhabendei S begutachtet und empfohlen. uwerk gegenüber, S S J S nur über Weihnachts- ziempfiehlt ſein Lager hoch eleganter ianimno's, n Schon dresgen öartn

C. Nockler. als vGenfſer Musik Spielwerke vunter Garantie zu Fabrikpreisen. l Lampert's berähmter Gicht rr m r en r Sene n d iſt t faſt i Jahren in An 9
Die Thonwaaren- Fabrik in Gr. „Müblingen nnd und Oiendtag LWeiß e en

empfiehlt ihr Lager von gelben u. braunem Steingut, feuer Hermann Ranchfuss. W rer enſchmerz u. ſ. w.feſten Kochgeſchirren, Kruken, Chamotte Waaren, T re r rBauornamenten, Blumentöpfen, Gartenbeet-Verzie- Süße hochrothe Apfelſi: tnen, träge vermittelt gütigt. Herr bin
rungen in den verſchiedenſten Sorten. E. Wesche Comp. Feinſte Maroccaner Dattelm, üentre in haüie, Schmrerſt. 36.

e Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt. D. h in 2 /-Kiſtchen,Ein Kaufmann, 30 Jahr alt, Für ein Stahl- und Eiſenwaa- Prima Aſtrachan-Caviar, Harmonie in Holleben.
Wittwer, ſucht für ſofort oder ſpä ren Engros Geſchäft in Berlin Amerik. Caviar à 241 Sonnabend den 18. Dec. Abends
ter Stellung auf Comptoir, Lager wird zum 1. Januar 1876 oder Rügenwalder Gänſebrüſte 6 Uhr ladet zur Generolverſamm
oder als Reiſender. Gütige Offer- ſpäter ein mit dieſer Branche ver Gothaer Cervelatwurſt lung freundlichſt ein
ten sub T. werden durch Ed. trauter Reiſender geſucht. Meldun! erve urſ, der Vorſtand.
Suereatb in der Exped. d. Ztg. gen unter W. T beförd. Gem. Naffinad 7 4 pro 1

erbeten. e m ogler,Fin fetter Bulle und eine neu Berlin, 8. V. I. 11505] f. haonscue, An F rida.
milchende Kuh mit dem Kalbe ſteht Eine neumilchende Kuh mit dem gr. einſtraße Warum verſteckſt Du Dich?
zu verkaufen bei Kalbe ſteht zu verkaufen Eine friſchmilchende Kuh zu ver Komme bald.

H. Klotz in Landsberg. 'Stennewitz Nr. 2 bei Reideburg. kaufen Schiepzig Nr. 45. Tauſend Grüße.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
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